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Politische Pebersrcht.
In dom heißen Kampf um den Zolltarif  ist die

aüscitig horbeigesehute O st c r pa u ) c cingetretcn , aber
diese Stille ist doch nur die Stille vor dein Sturm , der
mit dein 8 . April , mit dem Tage des Wiederznsammen-
tritts der Zolltüriskommission , seine ' Fortsetzung finden
wird . Wie dieser Kamps ausgehen und wie die ganze
Zoütarisaktion enden wird , das ist zur Zeit unklarer als
jemals , und von den vielen Gerüchten über die Absichten
der Regierung , welche die Luft dnrchschwirren , ist das
Eine so wahrscheinlich wie das Andere . Ob sich während
der parlamentarischen Osterpause die unklare itnd ver¬
worrene Situation in Etwas klären wird ) bleibt abzu¬
warten , aber bisher sprechen nicht viel Anzeichen dafür,
daß der heftige Kampf um den Zolltarif in absehbarer
Zeit einen befriedigende » Ausgang finden wird.

Einen in jeder Hinsicht befriedigenden Ausgang hat
die Amcrikasahrt des P r i n z e n H c i n r i ch gefunden,
der zu Beginn dieser Woche zu den heimischen Gestaden
zurückgckehrt  und dort feierlich und mit den ge¬
bührenden Ehren begrüßt worden ist. Wenn die ver¬
nünftigen Politiker die Ziele dieser Reise von vornherein
nicht allzu weit gestockt haben , so haben sic innso mehr
Anlaß , von ihren Ergebnissen befriedigt zu sein . . Denn,
was das Ziel der Reise war , die Vertiefung des freund¬
schaftlichen politischen Verhältnisses zwischen dem
deutschen Reiche und der nordamerikanisclicn Republik,
das ist erreicht . Ob da§ Vcrhältniß zwischen Deutsch¬
land und den Vereinigten Staaten  in gleich
günstiger Weise die Belastungsprobe ertragen wird , die

ihm das bevorstehende wirthschostliche Arrangement
zwischen den beiden Staaten auferlegt , das freilich wird
erst die nächste Zeit lehren.

Mehr als eine politisch-wirthschaftliche Verständigung
in diesem Sinne hat Niemand zwischen Deutschland und
der nordamerikanischen Republik »»»»bahnen wollen.
Deutschland ist nicht bündnißhungrig . Sein Bedarf an
Bündnissen ist durch den Treib  ui » d gedeckt. Daß
dieser , wenn seine Erneuerung noch nicht erfolgt iit (der¬
gleichen Pflegt die Diplomatie ja nicht sofort in die Welt
hinauszuposannen ), erneuert  tverden wird , darüber
giebt es keinen Zweifel mehr . Das Bedürfnis ; Italien  s
nach Anschluß an Deutschland und Oesterreich ist stärker
als die Sucht gewisser italienischer Politiker zu „Extra¬
touren,"

Was aber das Verhältnitz zwischen D c u t s chl a n d
und O e st erreich-  U n g a r n betrifft , so bedarf ja
dieses Bündniß . im Gegensatz zu den Verträgen zwischen
Deutschland und Italien einerseits und Ocsterrcich-
Ungaru und Italien andererseits überhaupt keiner Pro¬
longation . da cs/ so bald es nicht gekündigt wird , von
selbst sortbestcht . Ter Bund zwischen Deutschland und
Oe»terreich -Ungarn ist aber so sehr in der politischen Ko»»-
stellatioir in Europa begründet , daß er -für absehbare Zeit
nicht als gefährdet erscheint. Eine solche Gefahr kann
diesem Bunde auch nicht durch die bedauerlichen , ans das
Schärfste zu verurtheilendeir A u s s chr e i t u n g e »»
erwachsen , wie sie sich der Abg . S chö n c r c r in»
R e i chs r a t h durch sein arg dcplacirteS „Hoch auf die
Hohenzollern " geleistet hat . Tic scharfe Abweisung,
welcher dieser die Sache des Tentschthnms schädigende
Vorstoß des Abg . Schönerer seitens der „Nardd . Allg.
Zig ." gefunden hat . wird hoffentlich aus manche Hitzköpfe
unter den deutschen Politikern Oesterreichs abkühlcnd
nürken.

Eine Veränderung der st»ter»iationalci » politischen
Konstellation »vird auch nicht durch den n cucn  Z tue i -
b u n d hcrbcigesührt werden , der sich in O st asten
de»»: englisch-japanischen Zweibund entgegengestellt hat.
Der neue Zweibund ist im Grunde kein neuer . Daß
R u ß l a n d und Frankreich  das Feld ihrer gcinein-
samen Bundespolitik auch auf Ostasien ausdehnen
würden , konnte nach dem englisch-japanischen Zusammen¬
schluß nicht mehr Wunder nehmen , lind deshalb hat auch
die Ankündigung der „Agence Havas ", daß der Zwci-
bund auch in Ostasien seine Interessen , wenn sic bedroht
»»»erden sollten , gemeinsam wahrnehmen werde , nicht
eigentlich überraschend gewirkt . Wenn übrigens der
Zweibund in Ostasien , wirklich nur die fnedlichen Ziele
verfolgen sollte , die er offiziell als die seinen ausgiebt,
daitlt ivird auch dieser »reue Zusammenschluß das ost-

asiatische Gleichgewicht nicht stören . Ob freilich die
russische Politik in Ostasien immer so friedlich bleiben
wird , das ist eine Frage , die man in England  nicht
ohne Sorge erwägen »vird.

Und in England empfindet man jede Sorge doppelt,
weil man der Sorgen ohnehin ein vollgerüttct Maß hat.
Hat inan doch in England seit der schweren Niederlage
Methuens »»inner mehr eingesehen , »nie wenig Zutrauen
die bisherige amtliche Berichterstattung über die
K r i e g s l a g e i n Südafrika  verdient . Je mehr
aber die Wahrheit an den Tag konunt . und je länger der
ungeheuere Opfer heischende Krieg sich hinzieht , desto ge¬
ringer , »vird die Begeisterung der großen Masse dcS eng¬
lischen Volkes für die unselige Ehaiiwerlain 'sche Aben¬
teurerpolitik , welche England bisher nichts eingcbracht
hat als die Mißachtung aller civilisirten Nationen.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 21. März.
Im Saale des Abgeordnetenhauses herrschte heute gähnende

Leere. Es »varen nur noch diejenigen Abgeordneten anwesend,
welche zur Berathung der Nebenbahnvorlage auf der Redner¬
liste vorgemcrkt waren . Alle übrigen Mitglieder des Hauses
hotten es offenbar vorgezogen , den» Beispiel des Eisenbahn-
minister ». v. Thielen , zu folgen , welcher bereits gestern Abend
nach Südtirol in die Osterferien abgereist ist. — Von den zu¬
rückgebliebenen Abgeordneten »vor jeder einzelne bemüht , durch
inehr oder »veniger ausführliche Darlegungen der einschlägigen
Verhältnisse den' Beweis zu erbringen , daß nirgend anderst »»
als gerade in seinem Wahlkreis der Bau einer Nebenbahn oder
einer sonstigen Anschlußbahn am allernothlvendigsten sei. —
Bald nach 2 Uhr war endlich die Rednerliste erschöpft u»»d das
Haus vertagte sich, nachdem cs die Ncbenbahnvorlage per
Budgctkommission »ibcrwicscn hatte , bis zum 9. April.

Berlin , 21. März. Seitens der Staatsregierung werden
dein Preußischen Landtag noch zuaehcn der Gesetzentwurf , be¬
treffend den höheren Verwaltungsdienst , der Gesetzentwurf , be¬
treffend Vertretungen auf den Kreistagen der Provinz Posen,
und der Gesetzentwurf bezüglich Errichtung einer Hafenbahn in
Mcidcrich bei Ruhrort.

Herrenhaus.
Das Herrenhaus erledigte zunächst Petitionen nach ' den

Anträgen der Petitionskoinmission und berieth dann das Pro-
vinzial -Dototionsgesctz . Die Kominission hat den § 7 der Vor¬
lage , welcher das Festsetzungsverfahren für den Vertheilungs-
plan der Provinz regelt , geändert . Sic will gegen die Bean¬
standung des Planes durch den Oberpräsidenten die Beschwerde
binnen zwei Wochen an die Minister des Innern , der Fiiuuizeir

Gin Familiengeheimniß.
Roman von A . Foorc.

Berechtigte Uebersetzung aus dem Holländischen
von Hermann Koppel.

(28 . Fortsetzung .)

Sonderbarer Widerspruch ! Wenn die Stimine unseres
Vaters , unseres Freundes in voller Kraft und fein Geist
lsell und klar ist, »ind diese Stiinme Worte der Lebens¬
weisheit zu uns spricht , uns ermahnt und mit sanften,
freundlichen Worten uns aus den» reiche»» Bon » der Er¬
fahrung zu belehren trachtet , dam » höre»» wir nur halb
darauf , die Rathschläge werden ^ oft in dost Wind ge-
schlagen, die EnnahNuugcn vergesse»», — ist aber derselbe
Sprecher ein Sterbe »»der . der Geist umnebett . die Stimme
kaum hörbar , dann wird jeder Klang aufgefangen , jedes
Wort verstanden und beherzigt ; de»» größten Wünschen,
»die früher unerfüllt bleiben mußten , wird jetzt zuvor-
gekommen, ehemals verweigerte Genüsse werden jetzt be¬
dacht. die Liebesbcweise . lvonach man sich ein ganzes
Leben lang gesehnt . werden aus »dein Sterbebette gewährt,
die Versöhnung wird bis zu»»» letzte»» Augenblick ausge¬
schoben, das Lob , die Liebe , die Dankbarkeit , die ein
Menschenherz erheitert , ein Menschenleben versüßt haben
würden .werdcn meist erst bei oder »»ach dein Tode erzeigt.

Mit seiner Schwester hat der Kranke st» den letzten
Tagen viel und lange gesprochen , und als sie sich nun über
ihn hinbeugt . u »n ihn » »de»» Abschiedskuß auf »die Lippe »»
zu drücken, flüstert er : „Es sind keine Worte mehr uötlng
zwischen Dir und »nir . Marie : Du wirst ihre Mutter sein,
nicht wahr ?"

„Ich gelobe cs , lieber , theurer Louis " , antwortet sie;
— noch ein langer , zarter Händedruck — und zwei edle
Seelen scheide»», um einander erst vor dem Throne des
Allerhöchsten wiedcrzusinden.

Sic Alle , die Brüder und Schwestern , Edmund »»>»d
Elise , einpfanger » seir»en letzten Gruß , mit Liebe und
Thräneu , Einige »» flüstert er eil» Wort des DankcS zu.
Anderen sagt sein schweigender Händedruck , sein viel-
bezeichnender Blick mehr als Worte , aber an Alle richtet
er die Bitte : „Habt sie lieb , sorgt für ihr Glück!"

Als die Andere »» forigehen , »»in das Ge»»»a»h nur
lvieder zu betreten , wen»» der E »»gel des Todes mit sei»»« »»
erstarrenden Hauch diese»» ttzeure»» Mund zuin Schweiger»
gebracht , diese glänzende »» Augen geschlossen haben »vird,
bleibt Laura aus sein dringendes Verlangen allein »»»it
den» Sterbenden.

„Du »villst ii» dieser letzte»» Stunde wohl bei »nir sein,
»licht »vahr , »nein Kind ?"

„Ach — Onkel , ich kam» es »richt glauben , daß dies
die letzte Stunde sei»» wird . Ach. ich »vünschte, mit Dir
sterbe»» zu kö»»»»en !"

„Still , Laura , wiinsche das nicht ! Solltest Tu schon'
sterben wollen . Du , die das Leber» »»och nicht in ferner
vollen Seligkeit kennen gelernt hat . die all das Glück »der
Liebe noch »»icht gekostet hat . . . . solltest Du sterbe»»
wollen ?"

„Ach. Onkel , was wird »nir das Leben ohne Dich sein?
Ich bleibe so allein . . .

»stein. ich lasse Dich nicht allein zurück, mein Liebliirg!
Wen »» ich hingegangei » bin , »virst Du einen Freund finde »»,
der Dich nicht minder lieb hat als ich. Georg »vird Dir
Alles erklären — und Dn wirst glücklich sein."

„Gott gebe cs, Onkel !"
„Und nun , »nein Kind , höre zu ! Sieh hier den

Schlüssel zu »»»einer Kassette ; Tu darfst sie erst a»u Tage
»»»eines Begräbnisses öffnen , und Du »virst dar »»» sinden
— das Bit du iß einer Frau , die ich lieb hatte . . . . und
die Tu au »ch lieb haben wirst . Wenn Tu die Papiere ge¬
lesen hast , wirst Tu eine Geschichte kennen . eine sehr
traurige , aber auch sehr schöne Geschichte zlveicr Herzen,
die nur durch gegenseitigeLiebe zu lebe»» verinochten , zweier
Menschen . die eina »»der liebten und . . . . sündigten.
Sie starb — erschöpft und voll Reue über ihre »» Fehltritt,
c» büßte — büßte lange und schwer . . . . Lciura , sage
mir , »vürdest Tu ihm — vergeben könne»»?"

„Ich habe ihin vergeben . . . lange , lange schon vor¬
her !" schluchzt sie und wirst sich in die Arme des Sterben¬
de»».

Er sieht sie an . strahlenden Blickes, drückt sie fest an
sein Herz und küßt das zu ihm emporgehobene Gesicht.

„Laura , »nein Liebling ! . , , . meine Tochter !"
„Vater , theurer Vater !"

Jiiuner und »»»»»»»er wieder sagt sie dieses Wort und
fiwgt »»icht, de»»kt »licht daran , sich selbst von dem Gefühl
Rechenschaft zu gebe»», das sic beherrscht , sie »veiß »»icht,
»reiches der Lichtstrahl ist. der plötzlich den Schleier durch¬
sichtig genlacht hat . der ihr ganzes Dasein umhüllte , sie
weiß »»»»»-, daß den» Sterbenden der süße Vatername zu-
tomint . daß die Liebe , die sie für ihn fühlt , Kindesliebe
ist, »u »d dieses Gefühl , dieser Gedanke »nacht sie glücklich
-— sogar in der Stunde des Scheidens.

Noch liegt sie an scine»n Herzen , »»och flüstEt sie von
ihrer Liebe für ihn , als die Thür ganz leise geöffnet »vird,
und Georg hercintritt.

„Georg , bester Georg ! . . . . Tic Stunde ist endlich
gekommen . . . . ich gehe dahin . Weine nicht so, bester
Junge , Tu wirst glücklich sein, auch »vci»»» ich nicht inehr
bei Dir bst». Tu wirst lieben und geliebt werden !"

Tann »li»»»»»»t er Lauras Hand — und vereint die
bebenden Hände der Liebe»»dci» — sie beugt ihr Haupt
ticscr . und auch Georg verbirgt sei»» Gesicht, als Onkel
Lorris sich ein wenig ausrichtet unö spricht:

■„Gott segne Euch, »ucine Kinder . ' . . ; Laura , »»teilt
Liebling , meine Einzige , Gott segne Dich !"

Lange Zeit verharren sie in derselben Stellung, —-
Lauras Vater mit einen» glücklichen. z»»friedenei » Lächeln,
die Hände auf dem gebeugte »» Haupte feines Kindes ge¬
faltet , die Liebenden knieend und weinend vor dam
Sterbebette ■— und die heilige Stille wird nicht gestört,
sondern erhöht durch die einzelnen Worte des Glaubens
»n»d der Hoffnung . die daun und wann vo»» den bleichen
Lippen des Sterbende »» rauschen.

/.Sage noch ein einziges Wort , Laura , Deine Stimme
erinnert »nick; an die Deiner Mutter ."

Und Laura stainmelt das ihm so lieb gewordene Ge-
diiht : „Froinme , früh gestorbene Freunde , »mr etwas seid
ihr »nir voraus . Ich »verde euch Alle wiederfinden . . ."

„Ja . ich »verde sie wiederfinden , ich erkenne sie be¬
reits . . . . meine Gattin vor Gott . . . . Evangelstre!
. . . ich konrme !"

XXV l.
Es ist ein trauriger , tief erschütternder Tag . an dem

die theure Hülle voi» Te »n , dessen edleren Theil »veder
Gebete noch Thränen , weder Liebe noch Kamst bei uns
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und der öffentlichen Arbeiten geben, die in der Vorlage nicht
enthalten waren. Von Herrnv. Levctzow wird beantragt, daß
die Festsetzung im Einvernehmen mit dem Oberpräsidenten statt¬
finden soll, und daß die Gutsbezirke in das Dotationsrecht mit
einbezogen werden sollen. Nach längerer Debatte wurde der
Antrag v. Levetzow in seinen beiden Theilen angenommen und
mit dieser Aenderung die gesammtc Vorlage. — Der Gesetz¬
entwurf, betreffend die Ausdehnung der rheinischen rechtlichen
Gemeinheits-Theilungs-Vorschriften auf die links-rhcinischen
Gebietstbeile, wurde debattclos angenommen. Hierauf er¬
ledigte das Haus noch Petitionen. — Auf der morgigen Tages¬
ordnung steht das Arbeitcr-Wohnungsgesetz, die Landgemeindc-
Ordnungsnovelle und Petitionen.

*

Berlin , 21. März. Das Plenum des Herrenhausesge-
oenkt nach den Osterferien, die morgen beginnen sollen, um den
29. April wieder zusammen zu treten. Man geht hier von der
Voraussetzung aus, daß alsdann der Etat dem Hause zuge¬
gangen sein wird.

Deutsches Deich.
„Anderwärts".

Die Londoner „Morning-Post" verzeichnet Pariser
Gerüchte, wonach sich Rußland zum ersten Male be¬
stimmt verpflichtet habe, Frankreich „anderwärts " zu
unterstützen, und zwar in Gegenleistung_ für die von
Frankreich in Ostasien gewährte Unterstützung. Man
kann nicht leugnen, daß solche Gerüchte eine innere Logik
für sich geltend machen dürfen. Denn wenn sich die
Republik in China der russischen Polstik zur Verfügung
stellt, ohne daß dort französische Interessen erkennbar
wären , die solches Engagement durch sich selber recht-
fertigen könnten, so bietet sich sofort die Vermutzhung
dar , daß ein Geschäft Zug um Zug gemacht werden soll.
Blau hat zur Erklärung für die Willfährigkeit der fran¬
zösischen Staatsmänner darauf hingewiesen, daß Rußland
Presfionsmittel in Bereitschaft hielt, daß die französische
Unterstiitzungu. A. in Verbindung mit der bevorstehenden
Reise des Präsidenten Loubet und sodann auch in Ver¬
bindung mit den Neuwahlen in Frankreich gewissermaßen
erpreßt werden konnte. Denn es wäre den heutigen
Machthabern in Paris allerdings nicht angenehm ge-
lvesen, wenn man an der Newa Gleichgültigkeit gegen
das Schicksal der Regierung im Wahlkampfe gezeigt hätte.
Aber diese Tinge können doch immer nur einen sozu¬
sagen episodenhaften Charakter gehabt haben, und die
Möglichkeit ist mindestens nicht abzuweisen. daß Ver¬
pflichtung gegen Verpflichtung ausgetauscht wurde . Was
soll nun das „anderwärts " in der Mittheilung der
„Morning Post" bedeuten? In London wird mau es
natürlich gern so darsteüen. als beziehe sich der absichtlich
unbestimmt gelassene Ausdruck auf Deutschland. Aber
dies offen ansznsprechen, bat man doch nickt den Muth,
und es sollte in derThat schwer fallen, ein russisches Inter-
esse an der Begünstigung der französischen Tendenzen hin-
sichtlich des Verhältnisses der Republik zu uns zu be-
haupten . Eine Deutung, die nur so viel Werth hat , wie
man ihr beizulegen bereit ist, möchte das „anderwärts"
auf die marokkanische Frage beziehen. Es ist kein An¬
laß , auf diese lustige Konstruktion cinzugchm. Was aber
sonst will das „anderwärts " besagen.

*

* Hof- und Personal - Nachrichten. Prinz
Heinrich  von Preußen wird am Charfreitag zum Besuch des
Großherzogs in Darmstadt eintreffen. — Zum Nachfolger des
verstorbenen Präsidentenv. Woedtte  ist der Vortragende
Rath im Reichsamt des Innern, Geh. Oberregierungsrath
G r u n er , als Präsident des neuernchteten Aussichtsamtes für
private Versicherung in Aussicht genommen. Grüner war

lange Jahre Mitglied des Reichsversicherungsamtes, in das er
im Jahre 1888 eingetreten ist. Seit dem Jahre 1894 gehört ec
dem Reichsamt des Innern als Vortragender Rath an.

* Berlin , 21. März. Nach der„Deutschen Tageszeitung"
stehen einige deutsch: Regierungen, so namentlich die sächsische,
heute noch der Einführung von Tagegeldern an die Reichstags¬
abgeordneten ablehnend  gegenüber. Auch im preußischen
Ministerium seien die Meinungen noch getheilt. Sollte jedoch
in Preußen der Widerstand Seitens der Krone aufgegeben wer¬
den, so dürfte sich eine überwiegende Mehrheit für die Diäten
im Bundesrathe finden. , , „ ^ ^ ,

Der das Bersicherungsrecht  betreffende Entwurf,
welcher im Reichsjustizamte nahezu fertig gestellt ist, umfaßt
im Wesentlichen die Bedingungen, die dem Versicherungsnehmer
von den Versicherungsanstalten aufcrlegt werden dürfen, und
deren Inhalt den Policen einvcrleibt zu werden pflegt. Zu¬
nächst wird der Entwurf einer Berathung von Sachverständigen
aus dem ganzen Reiche unterworfen werden. An Hand der
Ergebnisse dieser Berathung soll eine nachmalige Revision des
ersten Entwurfes vorgenommen werden, worauf dieser dann den
Einzelregierungcn zur Begutachtung übersandt werden dürfte.

Wie die „National-Zeitung" hört, ist zum Leiter be^
preußischen Volksschulwesensals Nachfolger des Ministerial¬
direktors vr . Kügler nun doch der Direktor der kirchlichen Ab¬
theilung im Kultusministerium, Geheimrath Dr. Schwa r tz-
kopp  in Aussicht genommen. Die Leitung dir kirchlichen Ab-
tHeilung soll Unterstaatssekretär Wever  übernehmen.

* Marine . Auf der Werft der Aktien-Gesellschaft Weser
in Bremen läuft heut- der kleine Kreuzer0 . vom Stapel. Die
Taufe vollzieht im Aufträge des Kaisers, welcher damit den
Frauen-Dereinen Deutschlands eine besondere Ehrung zugedachl
hat die Vorsitzende des vaterländischen Frauen-Vereins in der
Provinz Hannover, die Gräfin z. Stolberg-Wermgerode Ge¬
mahlin des Oberpräsidenten der Provinz Hannover, ferner
sind als Repräsentantinnen deutscher Frauen-Vereine auf Be¬
fehl des Kaisers eine Reihe von Damen geladen.

* Rundschau im Reiche. Wie aus B r a u n s chw ei g
teleqraphirt wird, ist gegen den Pastor Petri  wegen seiner
heftigen Angriffe gegen die nicht welfisch gesinnte Bevölkerung
ein Disziplinarverfahren  eingeleitet worden.

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn . Das Befinden Colo ma r.

Tiszas  hat sich derartig verschlimmert, daß bereits künstlich:
Athmung cingeleitet werden mußte. Gestern Vormittag fand
ein Concilium der Aerzte statt.

* Rußland. Nach einer Pariser Meldung erfahrt„Echo
de Paris ", man sei dort überzeugt, daß Oberst Grimm
nicht bloß den russischen Mobilmachungsplan und die Grenz¬
befestigungen, sondern auch das französisch-russische Militar-
Abkoinmen und die darin vereinbarten Feldzugsplänc verrothen
hat. Der Militär-Attache, Oberst Lazareff, hatte mehrere
Unterredungen mit dem Pariser Generalstabschef.

* Griechenland. Die „Politische Korrespondenz" meldet
aus Athen:  Der König von Griechenland habe über den
Beschluß der Gemeinden von Korfu,  eine Spielbank
dort zuzulaffen, sein lebhaftes Bedauern ausgesprochen. Die
Einrichtung einer Spielbank widerspreche der nationalen Wurde.
Die Regierung wird dem Beschluß ihre Genehmigung versagen.

* Türkei. In dm letzten Tagen wurden neuerdings fünf
G-n-rale aus politischcn Gründen nach Aemen verbannt. Der
zum Tode verurtheilte General Nazim Pascha wurde begnadigt.
Er erhielt eine seinem Rang entsprechende Civilanstellung in der
Provinz. Der katbolischc Bischof von Adana, Monsignore
Thorzian, wurde wegen verschiedener, die Rcgierung heftig kntl-
sircnder Publikationen verhaftet und nach Konstantinopel trans-

PCirh*’GÖitta. Nach einer „Timcs"-Depesche aus Peking
vom 20. März reisen heute 50 ausgewähltc chinesische
Studenten  von Paotingfu nach Japan ab, um in die
M i l i t ä r s chu l - in Toksio einzutreten.

Der Frril,eitskrieg der Kuren.
üä. London, 22. März. Nach Meldungen aus Pretor ia

sind die großen Operationen Hamiltons gegen Louis Botha tr
der Nähe von Ermelo gescheitert.

hrl. Berlin , 21. März. Me mehrere Abendblätter aus
London  berichten, soll die Widerrufung der Berbannungs-
klausel in der viel genannten Proklamation Kitcheners unmittel¬
bar bevorstehen. Wie es heißt, habe König Eduard die Frei¬
lassung und Behandlung Methuens aufs Tiefste berührt und
dem Kriegsmimster seine Willensmeinung in der Weise kund
gegeben, die der obersten Kriegsleitung nur den Ausweg lassen
dürste, dem Wunsch« des Königs zu entsprechen.

hd. London, 21. März. Die Blätter veröffentlichen einen
Aufruf dcs französischen Buren-Hilfs-Eomitss, in welchem zu
Geldsammlungen für die Buren bereits jetzt aufgefordert wird,
damit dieselben nach Beendigung des Krieges ihre zerstörten
Häuser und Farmen wieder aufrichten können. Der Aufruf
richtet sich besonders an die Mitglieder der Presse und ersucht
diese, Alles aufzubieten, um die Betheiligung hervorragender
Pcrsönlichkcitcn an diesem Werke zu erlangen.

Ncw -Pork, 20. März. Die burenfreundliche Strömung
in den Vereinigten Staaten nimmt sichtlich zu. Die demo¬
kratische Partei in Washington beschloß daher einstimmig, d-e
Burenfrage im Kongresse vorzubringen. Die Resolution be¬
kundet die amerikanische Sympathie für die Unabhänglgkeits-
kämpser und beschwört England, im Geiste der Humanität mit
den Buren in Friedensverhandlungen einzutreten, während
Amerika für eine strengere Durchführung der Neutralität als
bisher sorgen sollte.

Cccil RhodeS. Nach einer Meldung von Kapstadt
vom Donnerstag. 11 Uhr Morgens, hat sich der Zustand Cecil
Rhodes' merklich gebessert. Er hat eine gute Nacht verbracht
und fühlt sich derartig kräftig, daß eine Katastrophe für abseh¬
bare Zeit nicht Antreten dürfte.

Die Engländer und die Ambulanzen der Buren.
Die „Tägl. Rundschau" erhält von einem eben aus Südafrika
nach Deutschland zurückgekehrten Manne einen Bericht, in dem
ausführlich erzählt wird, wie am 13. September 1901 eine unier
einem Russen, vr . Zweiback, stehende Ambulanz der Buren
unter Dewet in der kleinen Ortschaft Parys von einer
Schwadron South African Light Horse unter dem Obersten
Byng überfallen, mißhandelt und gefangen weggefuhrt wor-
den ist. ..

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  22 . März.

Hohen Besuch hatte heute Vormittag das städtische
Krankenhaus. Ihre Kaiserl. und König!. Hoheit rlpau
Prinzessin F r i e d r i ch A u g u st , H e r ö o fl t n
z u Sachsen,  war in Begleitung eures Adjutanten
dort vorgcfahren und besichtigte unter Führung des Ober¬
arztes , Herrn Professors vr . W c r u t c a u d. die Anstatt
in allen ihren Theilen. Die musterhaften Einrichtungen
derselben erregten das lebhafte Interesse ber b-urstm
ebenso wie dio überall sich kundgebendc, streng sachgemäße
Leiturrg des weitverzweigten Unternehmers.

o. Gerichts -Personalien . Die Herren Vrcefeldwcbel
und Bataillonsschreiber Adolf Schröder  vom Regiment
v. Gersdorff und BiccwachtmeistcrKeller  von der hiesigen
Artillerie-Abtheilung, sowie Sergeant Sprenger  vom Regr-
mcnt Nr. 88 zu Mainz sind zum Borbereitungsdienst für das
G-richtsvollzicheramt und Herr Bezirksfeldwebel Decker zu
Höchstu. M. als Gerichtsschr-ibergehülfenamtsanwart-r elnbe-
rufen worden. Letzterer wurde dem Amtsgericht zu Idstein
zur Beschäftigung übcrwiesen. — Als Justizanwärter ck Herr
Kerm Riedel  von hier «unberufen' und dem Amtsgericht zu
Lanaenschwalbachzur Ausbildung überwiesen worden. — Du
Herren Referendare Müller und Lenz  von hier, seither in
Nassau bezw. Wehen, sind dem Landgericht hier zur weiteren
Beschäftigung überwiesen. _

verweilen lassen konnten, sein Heim verläßt , ein Tag an
dem wir in tief wehmüthigem Ton an die Wahrheit des
Wortes erinnert werden: Staub bist Du , und zum
Staube sollst Du zurückkehreu!

O — wie wohl that es den Frauen , von Zeit zu Zeit
ganz leise in die stille Kammer zu schleichen und mr
Heiligthum des Todes zu verweilen, um das liebliche Ge¬
sicht zu schauen, das jetzt, mit der Schönheit des Himmels
geziert, mehr einem Engel, deuii einem Menschen glich.

Aber jetzt — die schmirige schwarze Erde bedeckt den
Ort wo der abgemattete Körper ruht , und keine auf da,
Grab gepsMuzte Blume, kein Andeiiken aii die Seele , die,
iiachdem sie die irdische Hülle verlassen, m höheren
Sphären schwebt, kann den Schauder verdrängen , der die
Hinterbliebenen befällt, fo oft sie au die -alte , dustere
Grube denken. . ^ „

Laura sitzt in tiefer Trauer aus dem Zimmer , wo sie
die lebten Monate fast ganz verlebt hat , iiiid Georg ist bei
tf)r nicht mit hem. Rechte des Verlobten t-eiut tent
Wort von Liebe ist seit jener Nacht zwischen Hüten ge¬
wechselt—, aber mit dem geheiligteii Rechte des Freunde -,
und Vertrauten , Vor ihr steht die Kassette, die sie eben
aufgeschlossen hat, und sie bebt au allen Gliedern.

„Nein, Georg, nein! Sieh nicht hmem . . . o Gott,
Tu weiht nicht, welch ein schreckliches Vorgefühl mich be-

ängstmt ^ jrin  W„!isch. Laura , daß Du heute . .
Roch ein wenig Zandern — und sie bewilligt ihm,

mit ' der Untersuchung zu beginnen. Dels Erste, das er
zum Vorschein bringt, ist ein kleines Päckchen, und als
sie es össuen, finden sie ein Frauenbildniß.

Laura betrachtet es geraume Zeit , und obwohl ihr
Blick durch Thränen verdüstert ist, ist sie über d:c Aeon-
lichkeit zwischen diesem Gesicht und dem ihren so betrossen,
daß sie keinen Zweifel mehr haben _kann. „Meine
Mutter ", flüstert sie und drückt einen sausten Kuß auf da„

SBtttft Tu mir die Geschichte vorlesen, Georg ? Aber
bitte", recht langsam."

Georg legt die Prstnere zurecht und liest:
„Mein theures Kind!

Wenn die ernsten Augen, die mich so oft an Die er¬
innerten , von der diese Blätter zu Dir reden, hierauf

niedersehen werden, hat das Herz, das jetzt so heftig, so
schmerzvoll schlägt, bereits Frieden gefunden: — ich werde
nicht mehr bei Dir sein,

Laura , ich will Dir von meiner Jugend erzählen, von
nieiuer Schwachheit, von der Biißc, diirch die ich meinen
Fehltritt auszulöschen trachtete, aber vorher flehe ich Dich
an, im Namen der reinen Frau , die ich lieb gehabt, im
Namen des Heiligsten unter den Menschen,- _der Der
Sünderin vergab, urtheile sanft, urtheile liebreich, denn
— Tu wirst urtheileu über Deinen Vater und -reine
Mutter ! ^ ^

Wie Tu weißt, mein Kind, war ich vor 25 Jahren
Seeoffizier ; ich verweilte in dieser Stellung lauge Zeit
iii einem unterer Seeplätze, wo ich ans ein ^vachtschiss
kommandirt war . Von guter Abkunft und nicht ganz
mittellos , suug nnb lustig wie ich war , empfing mau
mich überall mit dem -größten Wohlwollen, und ort ward
mir Gelegenheit geboten, durch Gesellschaften, Parncen
und Bälle wir die Zeit zu kürzen. Ich war denn auch
fast überall gegenwärtig; zuerst — weil ich daran ver¬
gnügen fand : dann aber weil im Gewühl ovi L,ale
(viue sich befand, die mich mit lener unwiderstehnafen
Kraft anzog, die man Liebe nennt , und die ich Dir zu
beschreiben nicht unternehmen werde, — Di! kennst sie.
Ebenso wenig vermag ich Dir zu beschreiben, wie Evan-
geline anssah ; sie war scypn und gut, einer jener Engel,
die Gott zuweilen ans die Erde herniedersendet, um den
Sterblichen mit seinem traurigen Geschick auszusohnen.
Sie war jung, — ach! iwch viel zu jung sur den Kampf
des Lebens. ' Als ich sie zum ersten Male sah, hatte sie
keine Mutter mehrt sie war das einzige Kind des Grafen
von Elliu . O ! hätte ich damals gewußt, was es heißt,
ein einziges Kind zu besitzen- ich hätte diesen Vater
nicht seines Schatzes beraubt!

Evangclinc hatte mich lieb. Es gab Viele, die sie
zur Gattin wünschten, aber sie fühlte nur zu nur Zu¬
neigung , die sie später zum Verlassen von Vater und
Vaterland brachte. Für den Verlust des Schatzes der
mir so theuer war , fürchtend, crmuthigt durch ihre süßen,
hoffnungsvollen Worte, ging ich zu dem Grasen und
sprach zu ihm vo'.i meiner Liebe. Und was war tetne
Antwort ? „Tie Gräfin von Ellin hat andere Aussichten,
als die Frau eines Bürgerlichen zu werden." Ich siel

vor ihm auf dieKniee, bat. flehte — er spottete nur nieines
Schmerzes. Endlich entfernte ich mich, das Herz voll
Verzweiflung und Zorn , und an demselben Abend cni-
pfing ich von ihr ein Billet , das nur das eine Wort
„Lebewohl!" enthielt. Am folgenden Tage war Evange-
line verschwunden, und Wochen vergingen, ohne da,; ich
etwas von ihr vernahm ; ich trachtete, den Grafen zu
sprechen: — man wies mich von seinem Hause.

£ — biefc Tage ! Es war mir , als ob ich bis jetzt
an einem Orte der Glückseligkeit verweilt hätte und inich
plötzlich ausgestoßen sähe; die liebliche Erscheinung, Die
mir die Erde zum Himmel machte, war entschwunden
und — kehrte nicht wieder! . r r r. r .

Halb wahnsinnig vor Schmerz, feiste ich bald hier-,
bald dorthin, in der Hoffnung, eine Spur von ihr zu
entdecken, und endlich kam ich durch einen glücklieheii Zu¬
fall — oder laß mich lieber sagen: durch eine Fügung
der Vorsehung — ans ihre Spur . Ich kannte Evangc-
lines Kammermädchen und schrieb an sie, von̂ der ich
wußte, daß sie ihre Herrin abgöttisch verehrte, gramem
Stok berichtete mir bald daraus , daß der Gras seine
Tochter eine kleine Villa in der Nähe von Florenz habe
beziehen lassen, daß sie dort von Pracht und Lurus , von
der herrlichsten Natur umgeben wäre, und daj; Alles ge-
than würde, um ihr Zerstreuung zu verschaffen, und —
daß sic vor Schmerz dahtnsieche. , =

Mein Entschluß war gefaßt £ der Bries dieser,
Bkädchens war so trauererfüllt , daß ich keinen Augenblick
zögern Durfte. Ich bat um Urlaub , erhielt ihn utt!
reifte auf vielen Umwegen nach Florenz . Es war Abend,,
als ich das kleine Paradies , das meine Geliebte und ihr
Leid barg, betrat . Sie lag unter einigen Orangen-
bäumen/aus ein bequemes Ruhebett hingestreckt, und
konnte nicht einmal aufstehen, um mich zu begrüßen. Ach!
ich fand meine heitere, glückliche Evangeline wieder al-?
eine Lebensmüde, Hoffnungslose, an Körper und Geist
Geschwächte' Sie beantwortete meine Liebesbezeigungen
nur mit traurigem Lächeln oder tiefen Seufzern , und m
den ersten Tagen kannte sie keinen größeren Gemiß- als
unter dem blauen Himmel auszuruhen ans ihrem Divan,
meine Hand in der ihrigen halterid und mit geschlos,enen
Augen meinen Worten lauschend."

(Schluß folgt.)
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— Ma, -Festspiele ,m Königlichen Theater. Die Be¬
setzung der diesjährige« Mat -Festspiele im hiesigen König¬
lichen Theater ist folgende: Georg Anthes-Dresden, Nelly
Brodnmnn . Max Grube-Berlin , Waldemar Henke, Paul
.««lisch, Hedwig Kaufmann , Fritz Klarmüller , Hermann
Lcfflcr, Martha Leffler-Burckard, Willy Malcher-Brünn,
Julius Müller , Karl Nebe-Berlin . Ada Robinson, Gustav
«chwcgler, Marie Tomschick-Karlsrul ^ , Anna Triebcl-
Weimar, Erika Wedekind-Dresden, Louise Willig k . re.

— KnrbauS. Die beiden Abonnements-Konzerte am
Montag, den 24., und Dienstag, den 25. März, Abends8 Uhr,
werden von der Kapelle des Regimentsv. Gersdorff (Kurhcff,)
Nr. 80 unter persönlicher Leitung des Herrn Kapellmeisters
Gottschalk ausgefüb-t werden. — Wie die CykluS-Konzerte, so
schließen auch di« L or t r ä ge im K u r h a u s c in dieser
Saison in der denkbar würdigsten Weise ab, da für den letzten
derselben der Meister der dramatischen Vortragskunst: Profestor
Alexander Strakosch  aus Wien, gewonnen ist. Herr
Strakosch wird vier große Nummern zum Vortrage bringen.
Die Eintrittspreis« werden nicht erhöht, sondern die üblichen von
2 Mk. für 1. Platz und 1 Mk. 50 Pf. für 2. Platz sein.

gs. Residenz-Theater . Morgen Sonntag, den 23. März,
Nachmittags um 3 Uhr, findet die letzte sogenannte„Volks-
vorstellung" dieser Spielzeit statt; zur Ausführung gelangt
Eugen Brieux' packendes Tendenzdrama „Die rothe Robe".
Abends geht zum 26. Mal „Alt-Heidelberg" als Jubiläums-
vorstellung in Scene. .— Die nächste Woche gewinnt erhöhte
Bedeutung durch das Gastspiel eines der glänzendsten Dar¬
steller der deutschen Bühne: Joses Kainz,  gegenwärtig das
gefeierte Mitglied des Kaiserlich Königlichen Hofburgtheaters
in Wien, wo er die Erbschaft des genialen Friedrich Mitter-
wurzer antrat, wird am Samstag, den 29. März, den „Ernesto"
in dem Drama „Galeotto" von Joss Echegaray darstellen und
sich am folgenden Tage schon als „Hans Rudorfs" in Hart-
lcbens„Rosenmontag" wieder verabschieden.

— Militärisches. Das Manen -Regiment Nr . 5 in
Düsseldorf begeht bekanntlich heute den Tag , an dem vor
nunmehr 60 Jahren Groß her zog Adolf von
Luxemburg,  ehenraliger Herzog von Nassau, zu
seinem Chef ernannt worden ist! Zu Ehren des Tages
fand ein Appell des Regiments , ein Quadrillereiten von
-Offizieren und Offiziersda-men. sowie ein gemeinschaft¬
liches Festessen der Offiziere und Mannschaften statt.
Der Grotzherzog hat dem Regimente silberne Kesselpauken
von hohem Wertlze gesristct, während das Offiziercorps
seinem Chef ein großes Erinnerungsblatt widmete: ans
cm Glückwunschtelegramman den greisen Jubilar ,erfolgte
eine in besonders herzlichen Ausdrücken abgefaßte Ant¬
wort.

— Königliches Gymnasium. Dem soeben erschienenen
Jahresbericht über das cibgelaufene Schuljahr, erstattet von
Herrn Direktor Professor Dr. Fischer,  entnehmen wir fol¬
gende Angaben von allgemeinerem Interesse. Die Anstalt war
zu Anfang des Jahres 1901/02 von 571, am 1. Februar 1902
von 562 Schülern besucht. Von diesen 562 Schülern waren
ihrer Religion nach 418 Protestanten, 119 Katholiken,
1 Dissident und 24 Juden, der Hcimath nach 464 Einheimische,
66 auswärtige Deutsche und 32 Ausländer. Das Zeugniß der
wiffenschaftlichen Befähigung zum einjährig-freiwilligen Dienst
erhielten zu Ostern 1901 44, zu Herbst 1901 1 Schüler. Die
Reifeprüfung zu Ostern 1902 bestanden von 42 Oberprimanern,
die sich derselben unterzogen, 39. Am 1. Juni 1901 wurde
Herr Professor Fritze seinem Antrag gemäß in den Ruhe¬
stand versetzt. An seine Stelle wurde Herr Oberlehrer
I)r. Schäfer  berufen. Das Vermögen der zur Anstalt ge¬
hörigen Otto-Stiftung beläuft sich zur Zeit auf 6103 Mk. 5 Pf.

— Alt -RömrschcS Mauerwerk. Herr Baumeister
L. Wagner  hiersclbst schreibt uns: Ueber den wichtigen Fund,
der an der Heidenmauer in hiesiger Stadt gemacht wurde und
über den Sie in vorgestriger Nummer Ihres geschätzten Blaites
einen näheren Bericht gebracht haben, läßt sich bezüglich des auf¬
gedeckten Mauerfundamentes wie über di« durch die ganze

Mauerdicke gehenden Löcher eine Erklärung geben, die den Bau-
fachleuten einleuchten dürfte. Nach zahlreichen Uniersuchungen,
die seit Jahren von archäologietreibenden Technikern an ältesten
Bauwerken unternommen wurden, ist die Fundamentirung selbst
der schwersten Mauerkörper an Berghalden vielfach dem schräg
ansteigenden Terrain angcpaßt, ohne daß sich Mängel in der
Solidität und Standfestigkeit gezeigt hätten. Man findet am
Fuße (des Abhanges) derartiges Maucrwcrt immer bedeutcno
stärker angelegt oder oft mit einem Bollwerk, Thurm rc. der¬
art belastet, daß ein Druck von der Berghalde her aufgehalten
wird. Wer in alten Kastellen Italiens sich davon überzeugen
will, findet dazu reichliche Gelegenheit. Den staffelartigen
Fundamentbau an Berghalden findet man erst in neuerer Zen,
sogar im Mittelalter (an unseren Ritterburgen rc.) ist er noch so
gut wie unbelannt. Wenn die alten Römer unser neuzeitliches
Mauerwerk sehen würden, von dem ein Hochschulprofessor erst
neulich behauptete, daß cs im Innern niemals hart würde, weil
man dazu Traß haben müsse xc., so würden sic eher sagen
können, daß das eigenthümlich sei. Nun, glücklicher Weise werden
unsere Mörtel mii der Zeit doch hart, ohne daß wir Traß zu-
sctzen. Vielleicht werden sie einst eben so hart, wie derjenige
an der Heidenmauer; ganz bestimmt würden sie diese Eiscnhärie
auch und zwar in kürzerer Zeit annchmen, wenn man sie so
bereiten wollte, wie sie die Römer und Griechen einst bereiteten.
Zumal die Härte alter Mörtel quasi eine sprichwörtlichege¬
worden, ist cs nur zu verwundern, daß wir sie so wenig zu er.
reichen suchen, und daß es z. B. Vorkommen kann, einen
Festungsthurm, der, wie jener vor 2 Jahren am Rhein in Köln,
in die Luft gesprengt wurde, nach der Explosion in schön ver-
theilten Backsteinen' auf einem Haufen beisammen zu finden.
Ein Mauerwerk aus dem Alierthum wird, seiner Härte halber,
größte zusammenhängende Klötze nach dem Sprengen zeigen,
ein Beweis seiner vorzüglichen Güte, und es wird sich meistens
eher der Stein zertrümmern lasten als der Mörtel. Dos ist die
natürliche Folge der großartigen Versteinerung desselben, die,
wie schon erwähnt, in der besonderen Zubereitung ihre Ursache
hat. Mit dieser letzteren ist eng verknüpft die Art und Weise
der Aufführung des Mauerwerkcs selbst, und auf welche auch di:
in Ihrem Bericht erwähnten durchgehenden Löcher Bezug haben.
Wenn man den Kern der Mauer betrachtet, so sieht man, daß
die Steine im Inneren keineswegs regelmäßig, sondern kreuz
und quer, aufrecht oder liegend rc. im Mörtel eingebettet sind.
Diese Erscheinung wird man bei allen dicken, alten Römer¬
mauern finden und sic zeigt, daß wir es mit sogenanntem Guß¬
werk zu thun haben, das man technisch mit dem Worte Beton
bezeichnet. Die äußeren Verblendungen wurden mehr oder
weniger regelmäßig gegen sogenannte Schalbretter (als Lehr¬
gerüst) aufeinandcrgesetzt, was man beim Mauern heute' noch
öfters in Italien finden kann. Damit dann die nachher cin-
gebrachte Füllung die äußere Verblendung sammt Schalung nicht
auSemanderschiebt, sind in gewiffen Abständen Rllsthebel durch¬
greifend eingelegt und beiderseitig mit Stellpfosten provisorisch
verbunden worden. Nach dem Abbinden des Mörtels wurde
dann die Einriistung weggenommcn.

— Kirchliche». Sonntag, den 23. März, wird im
Abendgottesdienst der Bergkirche  nicht Herr Pfarrer Grein,
sondern Herr Pfarrer D i eh l predigen.

— RcichShallcn-Theatcr. Dienstag, den 25. März,
haben die „Chemnitzer", welche nach wie vor eine große An¬
ziehungskraft ausllben, ihren Benefiz- und Ehren-Abend.
Morgen Sonntag finden, wie gewöhnlich, 2 Vorstellungen statt,
Nachmittags zu ermäßigten Preisen.

— Kongreß für innere Medizin. Vom 16. bis
18. April wird zu Wiesbaden unter dem Vorsitze des .Herrn
Naunyn-Straßburg der 20. Kongreß für innere Medizin tagen.
Die Sitzungen finden im weißen Saale des Kurhauses statt.
Das Bllreau befindet sich neben dem Eingänge des Kurhauses.
Als schon länger. vorbereitete Verhandlungsgegenstände, fixt
welche Autoritäten ersten Ranges die Rfferate übernommen
haben und welche bedeutendes aktuelles Interesse haben, stehen
auf dem Programme: Diagnose und Therapie des Magen¬
geschwüres(Referenten: Herr Ewald-Berlin und Herr Fleiner-
Heidelberg); Lichttherapie(Referent: Herr Bie-Kopenhagen).
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Zu Beginn der Vormitiagssihung des 16. April findet als-Vor¬
feier des 70. Geburtstages des Herrn v. Leyden-Berlin eine
Leyden-Feier statt. Es sind nicht weniger wie 58 Einzel¬
vorträge angemeldet, darunter von hiesigen Aerztrn'
Dt . Ziemssen:  Zwei Aortenaneurysmen(Dnnoirstration).
Dt . vanNiessen:  Ueber bakteriologisch- Blutuntcrsuchunger
bei Syphilis, Tuberkulose und Gonorrhöe(mit Projektionen),
Dt . B r cs g cn : lieber den Werth des Forinans bei der Be¬
handlung des frischen Schnupfens (mit Demonstrationen),
Dt . R. Fricdlünder:  Ueber die Dosiruug in der phsika-
lischen Tl)«rapi«. Theilnehmcr für einen einzelnen Kongreß
kann jeder Arzt werden. Dir Theilnchmerkarte kostet 15 Mk.
Die THeilnehmer können sich an Vorträgen, Demonstrationen
und Diskussionen betheiligen und erhalten ein im Buchhandel
ca. 12 Ml. kostendes Eremplar der Verhandlungen gratis. Mit
dem Kongresse ist eine Ausstellung von neueren ärztlichen Appa¬
raten, Instrumenten, Präparaten rc., soweit sic für die innew
Medizin Interesse haben, verbunden.

— Postvcrkehr. Vom 1. April ab wird innerhalb des
Reichs-Postgebiets für den U m t a n s ch amtlich ausge-
gcbener Fonnulare zu Kartenbriefen, Postkarten und
Postanweisungen mit Wertbstempel, die in den Händen
des Publikums unbrauchbar geworden sind, eine G e. -
b ü h r von 1 Pf . für jedes Stück erhoben. Eine  schwer
zu erfüllende Aufforderung stellen die neuen R eichs-
p v st p a cke t a d r e s s e n an die Benutzer, Auf der
Rückseite der Adressen ist nämlich folgende (hebrrruchs-
anweiftmg zu lesen: „In den Postpacketadressen ist hinter
dem Wort „Anbei" die Art der Sendung (ob Packet in
Perpicr :c. zu vermerken." In dem Vordruck ans der
Vorderseite der Formulare fehlt mm aber das Wörtchen
„Anbei", das bei den alten Formularen unter dem Auf-
druck „Pvst-Packetadressc" sich befand.

o. „Hausmackicr Rudeln ". Die mächtig aufblühende
Nahrungsmiiiel-Jnbustrie hat mit der Zeit der Hausfrau mcxirchc
Mühe und Arbeit, die sie früher auf die Bereitung vieler Speisen
verwenden mußte, abgenommru. Es giebt in dieser Beziehung
wohl überhaupt nichts mehr, was diese Industrie nicht auszu¬
beuten suchte und doch giebt es noch einige Lebensmittel, deren
Selbstbereitung zahlreiche Hausfrauen sich nicht nehmen lassen,
da sie nach ihrer Meinung der appetitlichen und kräftigen Zu¬
bereitung wegen„hausinachend" sein müssen, .Hierzu gehören
in erster Linie die Nudeln, und wenn auch leine Hausfrau daran
denkt, ihre Suppennudeln selbst zu machen, so wollen es Viele
sich doch nicht nehmen lassen, ihre Gemüsenudeln selbst zu be¬
reiten, obwohl die Industrie gerade in diesem Artikel große An¬
strengungen macht. Auch am hiesigen Platze befindet sich ein
Geschäft, dasjenige der Firma C. Weiner, Mauergasie 17.
welches sich speziell mit der Fabrikation von Nudeln befaßt
und namentlich zur Aufgabe gemacht hat, „wirklich echte Haus-
machcr Eier-Nudeln" täglich frisch herzustcllen, um der Hausfrau
auch diese Arbeit abzunehmen. Die Firma Weiner versichert,
daß das Gelb ihrer Nudeln nicht von Farbezusatz herrührt und
sie verpstichtet sich, wie aus ihrer Geschäftsempfehlung im
Jnseratcntheile dieses Blattes hervorgeht, 1000 Mk. für die
Armen zu bezahlen, wenn ihr nachgewiesen >vird, daß ihr
Fabrikat andere Bestandtheile als Mehl und Eier enthält. Er¬
wähnt sei noch, daß di« Firma, wie sie uns mittheilt, ihre
Nudeln patentamtlich hat schützen lassen.

— Ein Ausflug mit bösem Ende. Di« „Biebrichrr
Tagespost" erzählt Folgendes: Ein WiesbadenerEheparcheir
benutzte das schöne Friihlingswetteram Mittwoch, um einen
Spaziergang nach der Siraßenmühlc zu unternehmen. Auf
dem Nachhausewege platzten ihre Gemllther in recht unsanfter
Weise aufeinander und kam es auf dem Exerrirplatze zu Thät-
lichkeiien, indem der Mann seine bessere Hälfte zu mißhandeln
begann, und zivar gleich in so rabiater Weise, daß. das ihnen
begegnend« Publikum auf sie aufmerksam wurde und natürlich
Partei für di« bedrängte Frau nahm. Darüber wurde der
Mann erst recht erbost und machte seiner Krakehlstimmung nun
auch dem Publikum gegenüber gehörig Luft und bedrohte die
ihm zu nahe Kommenden sogar mit Todtschlagen. Soweit kam

Feuilleton. j
Berliner Siimmungstrilder.

Von Paul Lindenberg.
GesellschaftstypenF. v. Rezniceks. — Die holde Weiblichkeit.
— Gute Modelle. — Was unsere Damen ertragen können!
Das wirklich„starke" Geschlecht. — Noch immer Vergnügen!
— Ein Fest zum Besten der Thierc. — Secession in Alt-
Egypten. — Generalmajor von Gayls Vortrag über die China-

Expedition und deren Ergebniffe.
Im Schulte'schen Kunstsalon ist gegenwärtig eine An -

zahl Zeichnungen  Ferdinand v. Rezniceks,  des her¬
vorragenden Münchener Illustrators, ausgestellt, welche die Be-
sucherschaaren noch mehr fesseln, wie die scharfgeprägten Her-
kmner'schen Portraits und die farbenreichen Bartels'schen Aqua¬
rell« von der holländischen Küste. In den Mittelpunkt all
seiner meisterhaften Darstellungen hat Reznicck das Weib ge¬
stellt, Pardon die Dam«, die manchmal auch ein Dämchen:
immer von höchster Eleganz, stets nach der ireuesien Mode ge¬
kleidet, von einem Chic und einer Pikanten«, wie beides leider
nur gar zu selten bei den Werken unserer Künstler zu finden ist.
Und man sieht es doch so gern und freut sich, wenn Madam-
Eva uns in gefälliger Umrahmung und einer anmuthigen Hülle
entgegentritt! Nun, das hat Reznicck brillant heraus, für ihn
besteht Gott sei Dank nicht das „dritte" Geschlecht, im Gegen-
theil, ihm ist die holde Weiblichkeit das erste, das allererste, und
die schwachen Seiten, die er gern schildert, sind meist die stärksten,
jene, die den Sieg bedeuten! Mit besonderer Vorliebe Zeichnet
dieser scharfe Beobachter die „Mondaine", di« Weltdame, der
von irdischen Vergnügungen nicht allzu viel fremd geblieben;
gewiß, sie nimmt noch Theil an Festen, an Bällen, an ver¬
schwenderischen Mahlzeiten, sie sitzt in ihrer Theaterloge, sie
lauscht den Konzertweisen oder plaudert in einer Ecke des
Salons, sie empfängt Gäste oder bildet mit „Gruppe" unter
dem schimmernden Glanz der Kronenleuchter, aber es ist
doch mehr Staffage, die sie gewohnheitsmäßig ausübt, ihr
Lächeln und ihr Erzählen sind Maske, mit innerer Freudigkeit
ist sie nicht dabei, nur einem äußeren Zwang gehorcht sie, ein¬
zig der müde Ausdruck in den Augen ist echt, die in den
Mienen, den läffxgen Körperbewegungen ausgeprägte Sehn¬
sucht nach Ruh«— ach, wenn's doch endlich zu Ende wäre, dies
slftterhafte, aufreibende, schließlich so langweilige Gesellschafts¬
spielen!

Reznicek könnte jetzt vor seinen eigenen Bildern die beste n
Modelle  finden, sehr elegante Damen, lvelche schon die ersten
Frühjahrsmoden zur Schau tragen, deren blaffe Gesichtchen und
matte Blicke aber am deutlichsten für — die Wahrheit des
Wortes sprechen, daß nichts schwerer ist zu ertragen als eine
Reihe von — festlichen Nächten! Ja , man ist jetzt hier herzlich
überdrüssig der Vergnügungen, nur der Pflicht gehorchend, bc-
thciligt man sich noch an ihnen, und cs ist wahrlich keine leichic
Pflicht! Von Neuem sieht man, daß wir voin sogenannten
„starken" Gcschlecht die Schwächeren sind, denn was die Daxncix
noch immer an Amüsement vertragen können, trotz Ueberdruß
und Abneigung, ist einfach bewundcrnswcrth. Und am be-
wundernswerthcsten di« Gattinnen unserer Minister — oder
doch einzelner derselben— wie hohen Staatsbeamten. S 'e
müffen ein Geheimmittel besitzen, die Tage und die Nächte aus-
zudehnen, um allen Anforderungen zu entsprechen, die in der
deixkbar verschiedenartigstenForm stets aufs Neue an sie her-
antretcn. Dabei nehmen sie, wie ich's aus eigener Beobachtung
weiß, die meist nicht freiwillig übernommenen Aufgaben sehr
ernst und widinen sich mit vollster Hingebung den zahllosen Vor¬
sitzen, Beraihungen, Proben rc., welche mit all diesen Wohl-
thätigkeits-Veranstaltuirgen verbunden sind, um nach geschäftig¬
stem Tageswcrk frisch und liebenswürdig am Abend im Fcst-
saal zu erscheinen. Aber schließlich erlahmt auch die größte
Elasticität, und ich fürchte, daß, wenn nicht bald ein dicker
Strich unter die „wohlthätigcn", aber nicht wohlthucnden Fest¬
lichkeiten gemacht wird, unsere Minister- und Würdenträger-
Damen einen allgemeinen, energischen„Ausstand" erklären Und
sich, entgegengesetzt der berühmten Flucht in die Oeffentlichkcit,
in ihre eigene Häuslichkeit retten!

Es war nicht überraschend, daß eine gewisse Müdigkeit über
dem großartig angekiindigten und mit außerordentlichen An¬
strengungen arrangirten W oh l t h ä t i gkei t s f estc „zum
Besten des  T h i er schu tzes" lag, das auf Veranlassung
der Fürstin  L wof f — der früheren Malerin Vilma
P a r l a gh y — in den Kroll'schen Festsälen stattgefunden.
Nachdem während der letzten Monate hier so viel für die
darbende und leidende Menschheit gethan worden, sollten nun
di- Thiere etwas abbekommen— weshalb auch nicht? Immer
heran, meine.Herrschaften, bessern Sie das Loos der Esel, der
Ziegenböcke, Karnickel, Hunde, Elefanten, Kaxn-ele, Schleier¬
eulen, Nilpferde und sonstigen Thicrlein und Thiere in unseres
Herrgotts Zoologischem Garten, bitte, treten Sie näher, es
macht viel Vergnügen und kostet'ne Menge Gold! — Weniger
märe mehr gewesen, in jeglicher Beziehung. Das Vorführungs-

Programm xnit Gedichten, Bühnenspielen, lebenden Bildern, An¬
sprachen, Festzügen, Gemäldeausstellung, Tombola, amerika¬
nischer Auktion rc. war ein zu überreiches, so hübsch auch Ein¬
zelnes gelungen, und ebenso reich— war mit Büffets, Sckt-
und Thee-Salons, Bowlen- und Eiszeiten für Magen und
Kehle gesorgt; sehr hochgestellte und sehr hübsche Damen ixahmcn
mit lieblichein Lächeln die Geldstücke entgegen und lvechselten
freundliche Blicke—, so wurde doch wenigstens etwas gewechselt!
Auch hier bewunderte man den Pflichteifer der Patroixeffen, der
Gräfin Biilow, der Gräfin Posadowsky-Wehncr und Frau
Dt . Studi , während viele als Comitömitglieder geirannte und
weitbekannt« Herren nicht erschienen waren — oder wußten sie
vielleicht garnichts von der ihnen widerfahrenen Ehre? Natür¬
lich fehlte es auch nicht an einer Menagerie, man sicht doch
gern, wofür man sein Gold ausgiebt. Da waren Kakadus,
Hunde, Katzen, Esel, Antilopen, junge Löwen und Bären ein¬
trächtig versammelt, auch an Affen fehlte es nicht. O, Iver
doch die Thiersprache verstände, und hätte den Gedankenaus¬
tausch dieser buntgemischten zoologischen Gesellschaft belauschen
können— :— ich glaube, die lieben Viecherl haben sich, recht
aut unterhalten und s i c werden sich öfter so'n vergnügten
Abend wünschen!

Gar luftig ging's einige Tage zuvor an der gleichen Stätte
zu, wo von Dt . L. Wulff, dem humorvollen Redakteur der
„Lustigen Blätter" und Verfasser inanch witzsprühendcnBüch¬
leins, unter getreuer Mithülf« bnvährter Fcstcskräfte die „S c-
ccssion in Alt - Egypten"  verkündet worden war.
Warum sollte sich auch nicht di« Secession, nachdem sie an der
Spree so krachend in die Brüche gegangen, nach dem Pharaonen¬
lande flüchten. —

Ramses und Konsorten hatten nrehr Sinn für unfreiwillige
Komik, wie man glaubt, und die Mumien sind viel feuchtere
Wesen, wie je unsere gelehrtesten Professoren ausgetistelt haben
— was so einzelne, niedliche Mumien, die sich dann als char¬
mante Miimchen entpuppten, für Sekt vertilgen konnten, ging
auf keinen Papyros zu schreiben! Der Saal war in äüßerst
geschickter Weise dekorativ ausgeschmückt, und an treffendem
Spott auf allerlei moderne Kunstauswiichsc fehlte es dabei nicht,
ebenso wenig an echten, wie an ulkigen Trachten, da der Kostüm-
zwang -ine bunte Mannigfaltigkeit zu Wege gebracht. Es gab
reizende, egyptische Kömgs-Töchterlein und sehr unternehmungs¬
lustige Pharaonen, tanzfrohe Fellachinnen und ubermüthige
Priester, zierliche Odalisken und schlanke Beduinen, und das
wirbelte in tollem Getriebe durcheinander, bis eine plötzlich:
egyptische Finsterniß- der Sache ein End- bereitete? I . ..



es nun glücklicher Weise nicht, vielmehr gelang es , den bock
beimgen Gesellen mit einer entsprechenden Dosis Spanisch Rohr
mit Pfeffer zu versorgen, sodaß er, als auch noch der auf der
Waldstraße stationirte Gendarm hinzuiam , bald kirre wurde.
Mit -seiner Dulcinea verschwand er dann „Arm in Arm " von
dem Kriegsschauplatz . — Hoffentlich hat es zu Hause keine
„Nachkur " gegeben.

— Zum Umzüge . Die Gesellschaft für Verbreitung
von Volksbildung , welch« im verflossenen Jahre an 1221
Bibliotheken , die zumeist in kleineren, ärmeren Ortschaften sich
oefinbcn , 44,967 Bände unentgeltlich abgegeben hat , wendet
ssch wiederum an die Freunde ihrer Bestrebungen um Zuwendung
von guten Volks - und Jugendschriften , Insbesondere sind ihr
illustrirte Zeitschriften und Klassiker willkommen.

—- Der zahme Storch , lvelcher sich feit 2 Jahren,
Sommer wie Winter , im „Waldhäuschen " befindet , erhielt
meser Tage den Besuch seines Storchenpapas , dem man sein
Nest in der Kirchgaffe zerstört hat und der sich z. Z . auf der
Wohnungssuche befindet. Beide Störche unterhielten ein leb¬
haftes Geklapper ; ob sich Storch sen . nach den Pensionspreisen
im Waldhäuschen " erkundigte? Wer vermag das zu sagen,
da cs in der Storchensprache noch kein Wörterbuch giebt . Sicher
ist , daß Storch jun . von dem väterlichen Besuch nicht sonderlich
erfreut schien, was man ihm in Anbctracht der ihm s. Z . er¬
wiesenen Freundlichkeiten — das Thier wurde bekanntlich vor
ca. 3 Jahrm von den alten Störchen aus dem Nest geworfen,
wobei es einen Beinbruch und verschiedene Bißwunden davon-
trug — nicht verargen kann. Es dürfte lohnen , sich den zahmen
Storch im „Waldhäuschen " anzusehen ; derselbe ftolzirt völlig
frei in Haus und Garten umher und begiebt sich Abends auf
sein Nest , welches sich im Pferdestall befindet.

— Auch eine Storchgeschichte . Wir erhalten folgende
Zuschrift : „Die Mamma sagt sie sein der Mann , sie könten dem
Storch helfen das er ein Nest bekamen täthe damit er Kmder
holen kann sonst sagt ineine Mamma kann ich kein Bruder be¬
kommen Ivenn der Storch fort fliechen will ich wünsche mir aber
sehr -ine Bruder weil ich mit ihn sbilen will . Mamma sagt
alle Kindern müssen aus der Sbarbügs zehn Penig geben dann
könnte man das Lach waschen wo der Storch imer schmutzig
nacht , das sollten sie ins Tagblat schreiben. Mama ,st zu
Tante Lina zum Grenzchen gegangen ich muß allein schreiben
aber for die Schule habe ich schon alles fertig , ich schicke die
Mahrkr wo ich mir auf der Post gehöhlt habe, ich grüße pe auch
ihr Edmund ." (Der Brief ist lustig genug , um veröffentlicht
m  werden , ob ihn nun ein Edmund junior geschrieben hat
0i)er ein Edmund— senior, oder vielleicht gar eine humoristische
Frau Mama . D . R .)

— Die Verhaftung des Ingenieurs Johann . Gottlob
Kühn  in Bierstadt , nicht dessen Sohnes Enrt Kuhn , wie
irrthümlich gemeldet , erfolgte ans Anzeige eines ^ rant-
fnrter Kaufmanns , welcher deir Festgenommenen be¬
schuldigt , ihm eincnWechselvon 11,500 Mk . unterschlagen

^ ^ Wirthe , die Glücksspiele in ihrem Lokale dulden,
nrachen sich strafbar und lausen außerdem noch Gefahr , die
SchankkonzessiviC zu verlieren . Das ist allgemein bekannt und

wird vielfach gegen die darauf bezüglich Bestimmungen
des Strafgesetzbuches gefehlt, wie wohl Jeder zu beobachten
selbst die Geleaenbeit hat und wie auch Gerichtsverhandlungc ..
ergeben . Einmal ' ist cs die Nachsicht des Wirths gegen snue
Gäste die er auch schon im Interesse seines eigenen Verdienstes
nicht gern verscheucht, dann , ist- es auch stellenweise die Un-
kenntniß des Wirths über den Charakter der verbotenen Spiele.
Oft hört man auch die Ansicht äußern , daß Karten - und Würfel-
spiele um einige Glas Bier oder die Zeche nicht als verboten
Spiel « anzufehen seien, vielmehr nur solche, bei denen es sich
um hohe Geldbeträge bandelt , für welche die Bezeichnung
„Hazardspiete " mehr gebräuchlich ist als „GluckApwle . Zu
den Glücksspielen (Hazardspielm ) gehören aber nach der En . -
scheidung des Reichsgerichts vom 13 . Oktober 1880
Spiele , bei denen Gewinn und Verlust allein oder doch haupt¬
sächlich vom Zufall abhängcn , insofern um Vermogenswerth-
ocsvielt wird ." Als solche Spiele werden von den Poü z. i-

o 'Udern Allen höchst willkommen ^ schien. Auch in
Egypten , im alten , wie neuen , weiß man ' s za zu würdigen,
„im Dunkeln ist gut munkeln !" - .

Trotz der in dieser Woche so zahlreichen Unterhaltungen
batte der von der Deutschen Kolonial -G -sellschaft veranlaßte
Bortrag des Generalmajors Freiherrn v. Gay.
über die China - Expedition und dcrenErgeb-
n i s s e den großen Becthovensaal der Philharmonie bis zum
letzten Plätzchen gefüllt , und wird durch die Eintnttsgeld « der
deutschen Schule in Johannesburg crn guter Ertrag zugeflossen
sein Die Erschienenen gehörten allen Gesellschaftskreisen an,
neben Exccllenzen und Stabsoffizieren saßen schlichte Hand¬
werker und kleine Beamte , und ein gewählter Damenflar sorgte
für anziehende Mannigfaltigkeit ; viele Mt Offiziere , btt alle
Waffengattungen und Chargen vertraten , hatten die schweren
Tage in China mitgemacht , manche von ihnen trugen das
schwarz-weiße Band des wohlverdienten Schwerterordens , cimge
wenige , darunter Major v. Förster , dm Pour l- Morite . Mit
warmer Ansprache « öffnete der in C,vn gekleidete Herzog
Tohann Albrecht von Mecklenburg-Schwerin die B«r,ammlung
und gab seiner Freud « Ausdruck über die rege fordersame
Thätigkeit der Kolonial -G-sellschaft und über das starke Inter¬
esse welches die Ankündigung des Vortrages gefunden . Zu
diesem ergriff dann Generalmajor v. Gayl das Wort , eine echte,
hochragende , militärische Erscheinung , von raschen Bewegungen,
«ntschloffmem Wesen, sicherer Vortragsweise , die in knapper
Form mehr enthielt wie langathnnge Bücher.

Noch einmal zogen vor einem in festgegliederten Umrissen
die Erlebnisse jener bewegten Zeit vorüber , und hob der Redner,
der Chef des Stabes im Oberkommando gewesen, die milr .a-
rischen und politischen Schwierigteitm hervor , die bis . zum
Ari -Mnsschlüß zu überwinden waren , aufrichtig die Verdienste
des Grafen Waldersre . der einzelnen Osfizi -r - und der Truppen
anerkennend . Werthvolle militärische Erfahrungen hat die
Ervedition gezeitigt , die uns in einem anderen Ernstfälle zu
Gute kommen dürften ; den Schluß bildete eine anschauliche
Skizzirung des modernen Kiautschon , wo ssch deutsche Thatkraft
und Zähigkeit bisher glänzend bewährt . Herzog Johann
Albrecht dankt« dem Redner und brachte ein dreifaches Hurrah
aus den Kaiser aus , in das Alle freudig einstimmten.

behörden ec. angesehen : von Kartenspielen : Baccarat (Macao ) ,
Tempeln (Meine Tante , deine Tante ) , Gottes Segen bei Cohn
(Kartenlotterie ), Häufeln , Einundzwanzig (Siebzehn und Bier ) ,
Pokern Dreiblatt oder Dreikartspiel (Kümmelblättchen ), Tippen
(Zwicken) und Mauscheln mit Zwang ; vom Würfelspielen:
Lustige Sieben , Goldene Sechs , Lüttje Elf , sowie sammtliche
Würfelspiele um Geld . Ferner das Roulettespül . Der In¬
haber eines öffentlichen Versammlungsortes (Wirthschaft ) ,
welcher Glücksspiel daselbst gestattet oder zur Verheimlichung
solcher Spiele mitwirkt , wird mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
L. - LI

Warnung . Ein Augenarzt ersucht uns , Mütter und
Kinderpslegerinnen vor den weißen  Kinderwagendecken al-
augenschädlich , besonders bei Sonnenschein , ernstlich zu
warnen , ebenso vor den weißen und grellbunten Schürzen der
die Kinder fahrenden Mädchen.

— Handelsregister . Unter der Firma „Ignatz
Keiles , Cigarettenfabrik Wiesbaden " betreibt der Kaufmann
Ignatz K e il « s dahier am hiesigen Orte ein Geschäft als
Einzelkaufmann.

— Güterrcchtsrcgistcr . Die Eheleute Tagelöhner
Michael Grohmann  in Wiesbaden und Mina , geb. Lommel,
haben durch Vertrag vom 7. März 1902 Gütertrennung ver¬
einbart . r .r ,

— Untersagt wurde der Aufenthalt urt preußischen
Staate dem hessischen Staatsangehörigen Taglöhner Christoph
Ludwig Platt  aus Michelstadt , dem bayrischen Staatsange-
dörigen Koch Josef Schweitzer,  geb . am 6. April 1874 in
.inrschseld , Bezirksamt Schweinfnrt , der bayrischen Staats¬
angehörigen Magbalene Margarethe Krockenbcrger,  geb.
am 1. März 1881 zu Rothenburg a. T ., und dem voxmals
hessischen Staatsangehörigen Steinhauer Jakob Lind.

— Steckbrieflich verfolgt werden Tagelöhner Johannes,
genannt Heinrich Vechtel,  geboren am 25 . Mai 1868 in
Hertlingshausen , Bezirksamt Frankenthol , zuletzt wohnhaft da¬
hier wegen Diebstahls , Matrose Mathias Staat  Mm Caub,
geboren ' daselbst am 15. Mai 1874 , wegen Körperverletzung,
und Bäcker oder Schneider Adam Dick , geboren am 4 . April
1881 in Hallgarten in Bayern , wegen Betrugs.

— Kleine Notizen . In der Kunsthandlung von
Actuarius,  Friedrichstraße , ist seit Kurzem ein anziehendes
Gemälde von H. Henke: „Herbstsonne im Rabengrund ", ausge¬
stellt . Das liebliche Fleckchen Erde dicht hinter der Leichtweiß¬
höhle , allen Wiesbadenern und manchen Fremden wohlbekannt,
ist von leuchtendem Sonnenschein durchglüht . Zum Besten der
Mission soll das Gemälde verkauft werden . Schon dieses
Zweckes halber findet es hoffentlich bald einen Käufer.

— Camp 22 . März . Herr Stationsvorsteher Jakob
Link  der längere Zeit hier mit seltener Pflichttreue feines
Amtes ' waltete , ' scheidet eines Augenleidens halber aus dem
äußeren Dienst und ist mit dem 1. April l I . nach Station
Wiesbaden versetzt. Herr Link hat sich durch sein freundliches,
umsichtiges Wesen in allen Kreisen äußerst beliebt gemacht. Man
steht ihn deshalb auch sehr ungern scheiden.

* Mainz , 22 . Mörz . Rheinpegcl:  1 m 12 cm
gegen 1 m 16 cm am gestrigen Vormittag.

Mädchen , di« 14 Tage vor Weihnachten in dem Schneider scheu
Geschäft in der Kirchgassc ausgeholfcn hatten , aus diesem Ge¬
schäft Maaren heimgeschleppt hätten , und zwar die Stieftochter
davon für etwa 10 Mk. und das andere Mädchen für etwa
60 Mk. Di « gleich darauf in der betreffenden Familie vorge¬
nommene Haussuchung verlief resultatlos und gegen Mn Denun¬
zianten wurde Anklage wegen wissentlich falscher Anschuldigung;
erhoben In dem heute in dieser Sache anstehenden Termen
verweigerte die Stieftochter ihre Aussage , während dos andere
von dem Angeklagten beschuldigte Mädchen unter ihrem Eid:
in Abrede stellte, irgend etwas aus dem Geschäft von Schneider
gestohlen zu haben . Der Angeklagte wird aber doch frc,ge¬
sprochen. da das Gericht nicht die Ueberzeugung gewinnen
konnte daß er die Anzeige wider besseres Wissen gemacht habe.
— Der Taglöhncr Moritz S . von hier war am 13 . September
mit Freunden . an den Nüssen. Sie wurden dabei von einem
Feldhüter erwischt und statt sich geduldig aufschr -' bcn zu lassem
bedrohten sie den Mann . S . ging mit zum Schlage erhobener
Hand aus ihn zu und in der Hand hatte êr einen Stein,
letzten Moment zog er jedoch noch das Durchbrennen den ^ .hat-
lichkeiten vor . Er wird heute wegen Uebertretung des Forst-
nnd Feldpolizeiqesetzcs und Widerstandleistung gegen einen in
rechtsmäßiqer Ausübung seines Amtes begriffenen ^ Beamten zu
ein r Geldstrafe von 2 Mk. und einer Gefangnißstrafe von 14
Tagen vernrtheilt . - Der 1878 in Bierstad  ge orene
Knecht Heinrich R . von D o tzh e i m hat am 18 . Dezember zw«
Knechten je zwei Pferdeschellen gestohlen . Er ist sestandlg und
wird zu einer Gefängnißstrafe von 6 Wochen vernrtheilt.

Gerichtssaal.
d.  Wiesbaden , 22 . März . (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsrath T h ü s i n g ; Vertreter der
Königlichen Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwaltschastvrath
B c n n e r s che i d t. — Der 1883 geborene Gärtner Arthur B.
von hier wurde am 17 . Januar d. I . verhaftet , weil er im Ver¬
dachte stand , versucht zu haben , die Familie eines Blumen¬
händlers in der Faulbrunnenstrahc zu vergiften . Wahrschein¬
lich stellte es sich aber heraus , daß der Verdacht der thatsäch-
lichen Unterlage entbehrte , denn B . wurde recht bald wieder auf
freien Fuß gesetzt. Bei seiner Verhaftung machte er dem ihn
verhaftenden Schutzmann die Anzeige, daß die Stieftochter des
Blumenhändlers und ein sich in der Familie aufhaltendes

Vermischtes.
* Einen aufregenden Verlauf nahm kürzlich eine Sa n-

jagd,  die im Schutzbezirk Sanww der Oberförster « Neu¬
holland bei Oranienburg , Regierungsbezirk Potsdam , anstrg ;.
Einem starken Keiler wurde ein Vorderlauf abge,chossen. E.
flüchtete 2 Kilometer weiter in den Schutzbezirk
und wollte sich, nachdem er das Teschendorser Fließ durchbrochen
hatte , anscheinend in eine 30 -jährigc , aus - Kiefern , Frchtmr,
Erlen und Birten bestehende Dickung stecken. H,er waren die
Holzhauer mit Durchforsten beschäftigt . ^ Zuerst nahm der
Keiler einen das Frühstücksfeuer anmachenden Holzhauer an,
der sich mit der Axt wehrte , worauf die Sau die b-iden >schlltten
nebst vorgespannten Hunden umtvarf . Dami stürzte sie sich
auf einen Holz nach dem Gestell fahrenden Holzhauer . Dieser
sprang auf den Schlitten , wobei er, sowie der vorgespannte
Hund einen Seitenhieb erhielten . Der , Keiler 50g dann in tae
Dickung und versetzte dem dort beschäftigten Holzhauermeister
drei Hiebe, die den 67 -jährigcn Mann vorausstchtlich arbeits¬
unfähig machen werden . Inzwischen ivaren die zwölf Beamten
mit dem Forstrath der Schweißfährte gefolgt , umstellten d,e
Dickung und brachten den ohne Aufbruch 108 Kilogramm
wiegenden Keiler zur Strecke. (Wild und Hund .)

"* Der Herr „Kollega ". Triester Schnellzug — Wagen-
abtheil 2 . Klaffe — die ersten Abendstunden . In . den Lcder-
polstern zurückgelehnt, sitzt ein Herr in mittleren Jahrm , vor¬
nehm , dunkel gcllcidet , die Hände in schwarzen Glacehandschuhen,
die Augen in leichtem Schlummer geschlossen. Sonst ist der
Woacnabtheil leer. „Wiener -Neustadt !" ruft der Schaffner,
und der Zug hält in der ' bekannten Würfelstation . Wagen-
thüren werden ans - und zugemacht , Schritte werden laut auf
den Gängen und draußen schrillt die Perronküngel . „Bitte,
mir ein ordentliches Coupe anzuweiscn , Kondukteur !' « tont eine
äraerlichc Stimme , die Thür der stillen Waggonklause wird
hastig aufgemacht und eine in Pelz gehüllte Gestalt schiebt sich
herein während der Gepäcksträger sich seiner —ast cntledrgt.
Ein freundliches „Guten Abend !" nach unverkennbarer Wiener
Art . Eine schlanke Figur schält sich aus den Winterhüllen und
nimmt dem einsamen Herrn gegenüber Platz . Ein Pfiff und
weiter ging 's in die Nacht . Nach altem Eisenbahnherkommen
entspann sich, wie die „Agr . Zig ." erzählt , zwischen den beiden
Reisegefährten b<rld ein Gespräch , bas sich vom Wetter brs zu
den Triester Strnkunruhen verbreitete . Der jüngere Glatt-
rasirte erzählte dazwischen allerhand «schnurren in unverfalsch-

Fr eitag,  den 21 . März , Gastdarstellung das Königl.
Bayrischen Hofschauspielers Herrn Konrad Dreher: „Der
Bertelstudent ". Komische Oper in 3 Akten von F . Z e l l unv
Richard Gene «. Musik von C. Millöcker.  MusikaUsche
Lcitung : Herr Kapellmeister Stolz.  Regie : Herr D 0 r n e w a H.

Herr Dreher  setzte gestern sein Gastspiel als Ollcndorf
in der ewig jungen Operette „Der Bettelstudent " fort . Den
Wiesbadenern ist die frische, wirksame Art , in der er den großen
Maulhelden zeichnet, ja Mkannt . Ihre sympathische Wirkung
wird durch den Kontrast zu dem Operettenrahmen noch verstärkt.
Naturgemäß gefällt sich die Mehrzahl der übrigen Mitwirkenden.
besonders so weit sie größere Gesangspartiecn mne haben m
einer gewissen opernhasten Steigerung des ganzen Spiels . Her-
Dreher aber geht auch in der Operette nur wenig über die Lime
hinaus , aus die sein Spiel in Schwank nnd Lustspiel gestimmt
ist Und dadurch weiß er auch der schablonenhaften Operetten-
fiqur ein Stück Wahrheit und Leben zu retten . So war auch
sein Ollcndorf gestern nicht nur der lustige , komische Groß¬
sprecher der so und so viele Kalauer anzubnngcn hat , sondern
auch etwas wie ein Stück wahren Lebens aus der lebenslustigen
Zeit des galanten August des Siarkcn . Das fast vollständig
besetzte, sehr animirtc Haus war mit seinem Beifall , an dem
alle Mitwirkenden ihren wohlverdienten Antheil hatten , nicht
sparsam Den Höhepunkt erreichte die Stimmung im zweiten
Akt bei der Conpleteinlagc des Gastes . Herr Dreher hatte die
Reinlichkeit der Polen , den Kurhaus -Neubau , den neuen Markt¬
platz, den Trebcrkrach nnd die Intendanz , die keine politischen
Bers 'e gestattet , gleich gewandt ver — arbeitet . Jede Strophe
ließ der sächsische Oberst in das urbojuvarischc „Schwamni
drüber !" ausklingen.

KirrhmlŜ Konzert.
Im Museum zu Pampelona .werden bekanntlich alle Tabaks¬

dosen , Ehrcndiplome , Spazierstöcke rc. aufbewahrt , welche der
gefeierte Mitbürger jener Stadt , Pablo de Sarasate,
ans seinen unzähligen Kunstfahrten einh -imste. Ob auch die
sämmtlichen Kritiken daselbst mumifizirt werden , ist nicht kund-
qegeben : eine einzige würde jedenfalls genügen , denn in all den
Jahrzehnten , seit Sarasates Stern aufging , hat sich das Urthc '.l
über ihn nicht ändern können : groß im kleinen Genre , vollendet
die Technik, unerreicht die Virtuosität , elegant und schwunghaft

der Vortrag . Und sein Ton ? „ich könnte ihn vor Gericht stellen,
diesen Ton " — so charakteristisch, so unvergeßlich ist er ; }0
weich wie ein liebender Blick, wie der Duft von italienischen
Veilchen, wie — nun , der Ton wird jedenfalls deremst im
Museum zu Pampelona phonographisch aufbcwahtt werden , um
auch noch die Nachwelt zu entzücken, wie er uns entzückte. .

Gestern spielte Sarasate zuerst die „Schottische Phantasie
von M . Bruch . Sic gehört keineswegs zu den bedeutendsten
Arbeiten des fleißigen Komponisten , aber — sie ist für Sara-
satc geschrieben: das genügt . Er findet hier die schönste Ge¬
legenheit , gerade sein  Licht leuchten zu lassen ; und gerade er
weiß auch der .Komposition alle besten Seiten abzugewinnen.
Unübertrefflich bleibt die Süßigkeit seiner Cantilene im Adagio;
unendlich reizvoll der Wetteifer seines Tones mit den zarten,
luftigen Klängen der Flöte im Scherzo ; bcwundernswerth die-
pfeilschnell« Geschwindigkeit seiner Passagen zu dem harfen-
umranschten Bardengesang des Finale!

Von den nachfolgenden „sclbstkomponirten " «Sachen laßt
sich nur sagen, daß das „Nocturne " ein Stück ist, welches sehr
langsam — und „La Chasse " ein Stück ist , welches sehr schnell
geht. Sonst nichts . In „La Chasse " jagte wenigstens der
kühne Nimrod nicht umsonst den aufgeschmchten Virtuosen¬
künsten nach: es wurde deren eine zahllose Menge zur Strecke
gebracht . Aber wirklich scheint die Brillanz von Sarasates
Technik mit ihren Schwierigkeiten nur zu wachsen ; und es ist,
als wüßte der unersättliche Virtuos den Schatz seines Talentes
nach dieser  Seite immer noch durch neue, unerhörte Trics zu
mehren . .. „ , ,

Ans die Siurmfluthen des Beifalls hin überraschte Herr
Sarasate durch die liebenswürdige Zugabe mehrerer Sätze aus
den Solo -Sonaten von Bach. Es ist wahr , mit dem Silbcr-
klang seines Tones verzärtelt er Bach ein wenig , und sein Bogen
mag sich dem unerbittlichen Gleichmaß dieses Stils nur ge¬
zwungen fügen , ober Sarasate zeigte doch bei der Gelegenheit
wieder , daß er m e h r als nur ein großer Virtuos und sehr wohl
berufen ist , den Ehrentag des erhabenen Meisters — Bach ift .
am 21 . März geboren — durch seine Kunst zu verherrlichen.

Das Kur - Orchester  unter Leitung des Herrn Kapell¬
meisters L ii st n e r hatte alle Borträge des Solisten mit Auf¬
merksamkeit und Sicherheit aceompagnirt . Die selbständigen
Orchesterwerke wurden mit großer Liebe und Sorgfalt gespielt.
DvorLks Ouvertüre „In der Natur " ' früher schon mit Beifall
zu Gehör gebracht , interessirie von Neuem durch die naive sinn¬
liche Frische der Tonsprachc , die sich bei all der kunstreichen
Arbeit nicht verleugnet ; warm und blühend giebt sich die Kom-
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lern Dialekt der blauen Donaustadt und warf manch« Be¬
merkung ein, die dem ernsten Gegenüber ein Lächeln entlockte.
Und nachdem man zwei Stunden angeregt geplaudert, meinte
endlich der Jüngere: „Ja , wiffenS ', i bin nämlicha Wiener,
zu deutsch gesagt, Weana . . Daß Gegenüber versicherte
lächelnd, er hätte das sofort gemerkt, um so eher, da er auch
aus Wien komme. „So , Sie san aus Wien? Ja , das freut
mich! Sie gestatten. . ., mein Name ist Waldemar, Rich. .
— „Aber," wehrte der Andere ab, „wer wird denn in Wien
den Waldemar nicht kennen? Und wohin fahren Sie denn?"
— »Ich fahr' nach Agram in's Engagement." — „Hm," meinte
mit einer dunklen Wolke auf der Stirn der Andere, „ich fahre
nach Triest in's Engagement." — „Ah," staunte Waldemar,
.vielleicht ein Kollege?" — „Kollege?" entgcgnete der Fremde,
„nun ja, in gewissem Sinne schon. Nur ist mein Witz etwas
— schneidiger!" — „So," meinte Waldemar etwas kühler, in
,en«r gewissen Rivalitätskälte, „Sie sind wohl auch— Komiker?"
— „Nein!" so der Andere darauf, „mein Name ist Lang, ich
hin der — Scharfrichter ."

* Humoristische«!. Variante.  Schauspieldirektor:
„Mimik, Herr Brüller, viel mehr Mimik! Was nützen mir
zhre Augen, wenn sie nicht gerollt sind?" — — Trost . Sonn-
.agsjägcr hinter einem Hasen herrufend, den er gefehlt hat:
„Wart', Kerl! Dich krieg' ich schon noch— in der Wildpret-
handlung!" — — Gefühlvoll. „Was ist denn das für
ein Lied, was Du da so fürchterlich brüllst?" — „Na, hörst‘
Du denn nicht, Mama: „Ueber allen Wipfeln ist Ruh!" (L. Bl.)

Kleine Chronik.
Welch' hirnverbrannteGedanken die liebe Eitelkeit in un¬

reifen Köpfen entstehen lassen kann, lehrt folgender Fall, der
aus Berlin  berichtet wird. Zwei junge Mädchen im Alter
von 16 und 17 Jahren, Gertrud F. und Elfricdc V., Beide
aus achtbarer Familie, wurden plötzlich von einer gefährlich auf-
tretendcn Augcnkrankheit  befallen. Beide mußten eine
Klinik aufsuchen und eine mehrwöchentliche Kur durchwachen.
Die Acrztc erklärten mit Bestimmtheit, daß eine Jnfizirung vor-
liegen müsse. Auf energisches Drängen der Eltern gestanden
die Patientinnen denn auch, daß sie sich das Gesicht mit
Froschlaich  gewaschen hätten, um einen zarten Teint
zu erzielen.

Die „Voss. Ztg." meldet: Nach bedeutenden Unter¬
schlagungen,  die schon nach bisherigen Ermittelungen über
100,OM Mark hinausgehen, sind der Direktor der Deutschen
Kreditanstalt, Leipzigerstraßc 111, in Berlin,  Kaufmann
Dürfeldt, und sein Socius, Ferdinand Schneider, verhastei
Wörden.

Die Berglehne  der Biliner Sauerbrunnen-Anlage ist,
nach einem Telegramm des ,,B.' L.-A.", durch Erdrutschungen
in Bewegung gerathen.

Im Hotel „Beau Rivage" in Lausanne schoß  der
Marquis de Lagoy auf seinen Schwiegervater
Lamee de la Salle mit einem Revolver zwei Schüsse. . Der Zu¬
stand des Verwundeten ist befriedigend. Die in den Kopf ge¬
drungene Kugel ist noch nicht gefunden. Der Marquis stellte
sich selbst der Polizei.

Aus Berncast«  l wird berichtet: Die geplante .Ein¬
gemeindung von Eues  in die Stadt Berncastel ist vom
Minister nicht genehmigt  worden.. Vorläufig bleibt Alles
beim Alten. Das Gehalt dir neu ausgeschriebenen Bllrgerineistcr-
stelle wird entsprechend herabgesetzt werden.

Der Leiter des Archivs der Generalpostdirckiionin B u d a-
pcst, Michael Toth, hat seiner 16-jährigen Tochter und dann
sich selbst mit einem Rasirmefler den Hals  d u r ch schn i t t cn.
Beide sind todt.

In der Nähe von Argenteuil wurde die Leiche eines Haupt¬
mannes des 20. Artillerie-Regiments aus der Seine gezogen.
Es handelt sich um einen Selbstmord, dessen Motiv darin zu
suchen sein soll, daß der Haupimann von der List« der Kandi¬
daten der Ehren-Legion gestrichen worden war.

In .Forte (Marne ) wurde di« Leiche einer 69 Jahre alten
Frau gefunden. Es wurde festgestellt, daß die Frau bereits

im Dezember vorigen Jahres ermordet worden war. Ein der
That verdächtiger Mann beging nach seiner Verhaftung Selbst¬
mord,

Dieser Tage wurde in Paris  die internationale Vogel¬
schutz-Konvention unterzeichnet, der Deutschland, Oesterreich-
Ungarn, Frankreich, Spanien, Griechenland, die Schweiz und
Portugal beigctreicn sind.

London  bedeckt 7M englische Quadratmcilen. Es zählt
über 3 Millionen Einwohner und unter diesen 100,0M Aus¬
länder aus allen Theilen der Erde. Man rechnet.alle .fünf
Minuten eine Geburt, alle 8 Minuten einen Todesfall und in
seinen Straßen, die zusammen 28M deutsche Stunden lang
sind, ereignen sich durchschnittlich im Tag 7 Unglücksfälle durch
Ucberfahren. Die Bevölkerung nimmt täglich um 123 Personen
zu, jährlich um 45,0M. Das Polizeiregistcr weist 117,000
Gewohnheitsverbrecher auf und jährlich werden 38,000 Trunken¬
bolde den Behörden vorgeführt.

Dns Eisenbahnunglück in Altenbeken.
Paderborn, 21. März. Unter großem Andrang des.

Publikums begann heute vor der hiesigen Strafkammer die
Verhandlung über das Eisenbahnunglück in Altenbeken. An¬
geklagt sind die Blockwärter Kleinhans und Meyer und der
Zugführer Peters. Die Anklage lautet auf Gefährdung eines'
Eisenbahntransports, fahrlässige Tödtung und fahrlässige
Körperverletzung. Den Vorsitz führt Landgerichtsrath Kröning,
die Anklage vertritt der Erste Staatsanwalt Dr. Freese, die
Vcrtheidigung führen für Kleinhans Rechtsanwalt Auffenberg
und Justizrath Lenzmann, für Meyer Rechtsanwalt Everken,
für Peters Rechtsanwalt Barnau. Im Auftrag des Reichs¬
eisenbahnamts wohnt Geh. Regierungsrath Misani den Verhand¬
lungen bei, im Auftrag des Ministers der öffentlichen Arbeiten
Geheimrath Scholkmann. Die heutige Zeugenvernehmung be¬
zog sich im Wesentlichen auf technische Fragen. Mehrfach
wurde bekundet, daß Blockstörungen öfter vorkamen. Im Laufe
der Verhandlung erklärte der als Sachverständiger geladene
Regierungsrath Dane, Peters hätte die Rückdeckung des Zuges
Herstellen müssen. Direktionsrath Geyer schloß sich diesem Gut¬
achten an und sprach die Ansicht aus, daß Kleinhans leichtfertig
gegen die Dienstanweisung gehandelt, daß Meyer sich aber keiner
Verfehlung gegen diese schuldig gemacht habe. Morgen beginnen
die Vorträge.

Letzte Nachrichten.
D ep es chen bü r ea u Herold.

Berlin , 22. März . Win drin --Berliner Tageblatt "'
aus K i e I depeschirt wird, sandte die Besatzung der
Stations -Aacht „Alice Roosedelt" eine Ergebenheits-
Kundgebnng air die Tochter des Präsidenten Roosevelt.

Berlin , 22. März . Das erste Geschwader wird, wie
nach einem Telegramm des „Berliner Tageblatt " aus
H a m b n r g in Marinekreise» verlautet , gelegentlich der
Großjährigkeitsfeier des spanischen Königs in den spani¬
schen Geloässeril anwesend sein, ,

Berlin , 22. März . Rach einem Telegramm des
„Berliner Tageblattes " . aus St  t c i verurtheilte das
Kriegsgericht den Wachtiueistenuaat Rietz wegen zahl¬
reicher Mißhandlung von Schiffsjungen des Schulschiffes
„Charlotte " zu dreiwöchentlicherGesäuguitzstrase. Ter
Obermatrose Gcrlm wurde freigesprochen.

Berlin , 22. Mörz . Ter „Berliner Morgenposl" wird
aus Wien  depeschirt : Der dein General-Gouvermeur
von Moskau . Großfürsten Sergius , zu besonderen Dienst-
leistungen zugekheilte Offizier, sowie dessen beide
Schwestern wurden, als sie aus dem Auslände von dem
Lcncheubegängnißtbres Bakers zurückkchrtcn, an der
Grenze bei Sosiwwice von russischen Gendarmen ver¬
haftete Großfürst Sergius gab telegraphisch die verlangte

Bcwillignug zur Leibes-Visitation der Verhafteten, bet
welchen Drucksachen und Schriften gefunden wurden, die
beweisen, daß die Verhafteten einem revolutionären
Coinits angehören. Der Offizier und seine Schwestern
wurden in die Warschauer Cito belle gebracht,

Berlin, 22. März. Das „Berliner Tageblatt" meldet
aus Budapest:  Ter Zustand Coloman Tiszas hat
sich seit gestern Früh derart verschlimmert, daß die be¬
handelnden Aerzte den Eintritt einer Katastrophe befürch¬
ten. Tie ganze Familie ist ani Krankenbette vergammelt.

Berlin , 22. März . Das „Berliner Tageblatt " meldet
aus R o m : Gestern Rachmittag um 2 Uhr wurden
sämmtliche Geschäftsläden und. Restaurant« zmn Protest
gegen die Mißbräuche der Konsum-Vereine geschlossen,
selbst die deutschen Buchhandlungen in Rom. Obschon die
Ruhe nirgends bedroht, sind die Magazine und Läden der
Uniottc Militärs durch zahlreiche Polizei geschützt. In
Mailand , Florenz und anderen Städten wurden gcstenr
Nachmittag die Läderr gleichfalls geschlossen. In der
Stadt Parese und Umgebung lourde ein allgemeiner
Streik proklamirt . Auch die Bäcker sind in den Aus¬
stand getreten. Die Gas -Anzünder werden von L-oldaten
begleitet, indeß ist bisher keinerlei Ruhestörung vorge¬
kommen. Auch die norditalienischen Bauernstreiks zeigen
noch keine Zeichen ihrer Abnahme. Die . Gutsbesitzer
wollen prinzipiell nicht mit den Führen : der jocialisti-
schcn Bauern -Ligen verhandeln und lieber ihren Betrieb
emstellen und das Vieh verkaufen. Sie mache,: sich gegen¬
seitig verbindlich, keine Ligen-Mitglicdcr mehr einzu¬
stellen. Andererseits beharren auch die Ligen auf ihren
Forderungen.

London, 22. März . Wie aus ' Kapstadt  tele-
graphirt wird, nimmt die Herzschwäche Eecil Rhodos zu.
Die Besorgniß unter seiner: Freunden ist groß.

London, 22. März . „Tailn Telegraph " berichtet
ans Malta:  Dr . Mazzi, Führer der italicmschen
Partei , habe erklärt , die italienische Spraclse müsse auf der
Insel der: Vorrmrg behalten. Es fei dies das Minimum
der Forderungen seiner Freunde und . man werde sich
weigern, das Budget anzimehmcn, falls diese Forderun-
gen nicht berücksichtigt würden. Man glaubt , daß der
K'olonialminister ChaMberlain infolge dessen die Stuf-
Hebung der Verfassung für Malta verfügen werde.

UolkswirthschaftUches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurt «,

Börse  vom 22. März, Mittags 12>ch Uhr. Kredit-Aktien
218.60, Diskonto-Kommandit 193.70, Berliner Handels-
Gesellschaft 166, Staatsbahn 144.60, Lombarden 18.60, Laura-
Hütte 199.25, Bochumer 195.70, Gelsenkirchener, ca. 164,
Harpener 164.30. Tendenz: still.

Wien,  22 . .März. Oest. Kredit-Aktien 693.26, Staats¬
bahn-Aktien 674.50, Lombarden 68.60, Marknoten 117.40.
Tendenz: schwach.

Redaktionelle Einsendungen
sind, zur Vermeidung von Verzögerungen, niemals an die Adresse
eines Redakteurs, sondern stets  an die Redaktion des Wies¬
badener Tagblatts zu richten. Manuskripte sind nur auf einer
Seite zu beschreiben. Für Rücksendung unverlangter Beiträge

übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.
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Position in allen Einzelheiten: wie feinfühlig sind nicht die Holz¬
bläser behandelt und zu den wohligsten Naturlautcn verwandt!
Nur eine mehr koncentrirte Fassung möchte man dem liebens- '
würdigen Werke wünschen. Grammanns Vorspiel zu„Melusine",
eine Oper, die vor vielen Jahren hier in Wiesbaden zum crsien
Mal gegeben wurde, erfreut noch immer durch die reiche musika¬
lische Begabung, die sich darin offenbart: lebhafte,, zwar stark
durch Wagner beeinflußte Erfindung eint sich mit wohl¬
klingendem Orchestersatz zu sehr angenehmer Wirkung.

Nun ober muß freilich Alles verblassen, verwehen wie
Spreu vor dem Winde, wenn Beethovens„E-inoU-Symphonie"
in ihrer ganzen Majestät und Herrlichkeit daherrauscht! Der
leidenschaftliche Stil dieses Werkes überragte einst Alles, was
bis dahin geschaffen war, und noch überragt ihn Nichts von
Allem, was seitdem geschaffen wurde. Wenn Herr L ü stn er
Beethoven spielen läßt, so sind wir sicher, daß wir auch wirklich
Beethoven, ohne eigenwillig ausgetüfteltc„Auffassungen", 'ohn:
subjektive Willkür' zu hören bekommen. Manchem mag das
weniger interessant erscheinen, aber es sollte Niemandem weniger
werthvoll.erscheinen. Und was gar die Präcision und Genauig¬
keit des Zusammenspiels anlangt, so ist es keine Frage, daß Herr
Lüstner darin manchem seiner berühmten gastdirigircnden
Kollegen über  ist . Hier wenigstens vermochte Keiner die vier
weltbewegenden Noten des ersten Themas mit so eherner Ge¬
walt, so cinmüthig fest und klar yerauszubringrn wie unser
Dirigent gestern. Diese Festigkeit und plastische Klarheit der
ersten Takt« war zugleich bezeichnend auch für den ganzen
übrigen Vortrag des Werkes, der vielleicht hie und da den Aus¬
druck noch tieferer dramatischer Empfindung— nirgends aber
echt Beethoven'sche Energie, Ernst und Würdigkeit vermissen
ließ. Herr Kapellmeister Lüstner hat mit dieser Prachtleistung
seiner Kapelle die dieswinterlichen Kurhaus-Konzerte in impo-
nirender Weise zum Abschluß gebracht und die Zuhörer— sie
lauschten in heiligem Schweigen— zu innigem Dank ver¬
pflichtet. _ 0 . D.

Aus Kunst und Leben.
* Residenz-Theater. (SPielplan .) Samstag , den

12. März: „Charl-Ys Tante". Sonntag, den 23., Nachmittags
3 Uhr: „Rothe Robe". (Boltsvorstellung.) Abends 7 Uhr:
„Alt-Heidelberg". (Jubiläumsvorstellung.) Montag, den 24.:
„Die rothe Ampel". Dienstag, den 25.: „Veilchenfresser".
Mittwoch, den 26.: „Mt-Heidelberg". Donnerstag, den 27.:
„Es lebe das Leben". Freitag, den 28.: Geschloffen. (Char-

freitag.) Samstag, den 29.; „Galeotto". (Gastspiel Josef
Kainz.) Sonntag, den 30., 1. Ofterfrier tag, Nachmittags

Uhr: „Gespenster". Abends 7 Uhr: „Rosenmontag".
(Gastspiel Josef Kainz.)

* Cäcilirn-Vcrein. Die am 25. März stattfindende Auf¬
führung des „Messias" ist die sechste dieses Oratoriums in
Wiesbaden. Die erste fand im Jahre 1867, die folgenden 1869,
1880, 1888 und 1891 statt, die ersten beiden im Kurhausc, die
letzten drei in der Marktkirchc, in der auch die bevorstehende Auf¬
führung stattfindet. Von den übrigen Oratorien Händels haben
Judas fünf, Samson eine und Josua nur zwei Aufführungen
erlebt. Die letzte Aufführung des Messias fand auf dem
Mittelrheinischen Musikfeste statt. Von den damaligen Solisten
sind zwei bereits von dieser Erde geschieden, Fritz Plant ans
Karlsruhe und unsere unvergeßlich« Hermine Spies. Die beiden
anderen wirken noch in voller Künstlerschaft, nämlich Nicolaus
Rohtmühl und Frau Marie Wilhelms, die bei der bevorstehenden
Aufführung durch ihre jugendliche Tochter ersetzt sein wird.

* Kunstsalon Llktuaryus, Friedrichftraße 10. Neu aus¬
gestellt: M. Muntacsy: „Die Wäscherinnen". Paul Wagner,.
München-Kochel: „Schalk Amor". A. I . Franke, München:
„Der Raritätensammler". H. RUdisühli, München: „An der
See" und „Waldpartie". W. Velten, München: „Vor dem
Wirthshaus". K. Stuhlmüller, München: „Viehmarkt". Alonso
Perez, Paris : „Schlittenfahrt". Antonio Fabres, Paris:
„Knappe mit Rüstung". Max Scholz, München: „Bruder
Kellermeister". Emma v. Müller,. München: „Oberbayrisches
Mädchen". ProfessorE. Grützner, München: „Bruder Keller¬
meister".

* „Tic Weber". In dem Verwaltungsstreitvcrfahren
bezüglich des Dramas „Die Weber" dürfte es zu hören von
Interesse sein, daß ursprünglich Dir. Meßthaler dieses Werk
im Albert-Theater zu Leipzig zur Aufführung bringen wollte.
— Seinem Gesuch, die Aufführung zu gestatten, leistete das
Polizeiamt Leipzig keine Folge. Das Amt vertrat den Stand¬
punkt, daß es über dieses Gesuch garnicht zu entscheiden braucke
Es liege Rechtskraft vor, da ein von Direktor Emil Meßthal-r
bereits 1896 bei der Polizeibehörde eingereichtes Gesuch damals
zurückgewiesen worden sei. Unter diesen Umständen unternahm
cs auf Ersuchen Meßthalers der TheaterdirektorA. Kurz, Praa
das Verwaliungsstreitverfahren in die Wege zu leiten. In der
Verhandlung vor dem Oberverwaltungsgericht Dresden gelang
es Herrn RechtsanwaltI)r. Gottschalk, Leipzig, diese oberst-
Instanz von der Unhaltbarkeit des Verbotes der „Weber" zu

überzeugen und die Freigabe des Stückes für Leipzig herbei¬
zuführen. „Die Weber" gelangen nunmehr mit einem von Dir.
Mcßthalcr zusammcngeficllten Ensemble vorerst in Chemnitz am
30. März, in Leipzig am 13. April, Halle1. Mai und Dresden
4. Juni d. I . zum ersten Mal zur Aufführung.

* Verschiedene Mittheilungen. Heber Fräulein Tony
C a n sta t t aus Wiesbaden liegen von verschiedenen aus¬
wärtigen Blättern günstige Berichte vor: Sic trat u. A. vor
wenigen Tagen in einem Konzert des Philharm. Orchesters in
Nürnberg mit glänzendem Erfolg auf. Der „Fränk. Kurier"
wie der „Nürnberger General Anzeiger" äußern sich überem-
stimmend über die „prächtigen glanzvollen Stimmmittel, den
geistvollen Vortrag und die große künstlerische Begabung" der
Sängerin, die stürmischen Beifall erntete.

Ein internationaler Kongreß der medi¬
zinischen Presse  wird in Monaco vom 7. bis 9. April
abgehalten werden. Der Fürst von Monaco hat den Ehren¬
vorsitz übernommen. Alle europäischen Nationalitäten werden
bei den dreitägigen Verhandlungen vertreten sein. Für die
Thcilnehmer an dem Kongresse werden auch Feste und Empfänge
in dem Fürstenthnm veranstaltet werden.

„Die Tyrannei der  T h r ä n en". ein Lustspiel aus
dem Englischen des Haddon Chambrcs,  erlebte Donnerstag
die erste deutsche Aufführung im Deutschen Schauspielhaus in
Hamburg und fand wohlverdiente, überaus freundliche Auf¬
nahme. Das Stück ist, nach den„M. N. N.", sowohl durch seinen
Inhalt , als den feinen, geistvollen Dialog sehr beachtenswert.

Rom Kücherlisch.
= Musikalische Strafpredigten.  Vcröfseni-

lichte Privatbriefe eines alten Grobians. Von Dr. Max
Steinitzer. Musikreferenten, die mit Nichts zufrieden sind-
Opernsänger, die ungebildet bleiben; Musiklchrer, die vom
Lehren, Musikdilettanteu, die von Musik keinen Schimmer haben-
Hofkapellmeister, denen die Meisterschaft, Konservatoriums-
Direktoren, denen die Direktion mangelt; Gesanglchrerinnen
die keine Methode, Agenten, die kein Gewissen haben—- kurz'
Jeder, der mit dem heutigen, vielgestaltigen Musikleben irgenwi-
in Berührung tritt, kann von dem alten Grobian etwas zu
hören bekommen. Aber gründlich. Für Wiesbaden ein ganz
überflüssiges Buch: denn all so Etwas kommt bei uns natürlich
nicht vor. Sei aber doch hinzugefügt, daß der verdienstvolle
Verfasser sein Merkchen im Verlag von Alfr. Schmidt, Nachfola.
München, erscheinen ließ. Q, D.
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do.v. 96stfr .i.G. »

R.Oed .Eb .stf .i. G. *
do.v. 91 stf . i. G. »
do.v.97stf . i. G. »

RudoIfb .stf.i.S. ö.fl.

101.60
99.80

101.50

99.20
99.20

101.60
101.60

101.

99.40

101.50
98.90

100.90

109.30

103.

67.30>

112.
109.60
101.80
92.20
90.50
91.10

85.70

103.60
83.90
79.90
78.20
72.90

4.
4.
4.
3" '
37,
4.
4.
4.
4.
4,
4.
3' /,
37»
4
4.
4.
i.
37.
3" ,
37,
4,
A,
4
3' /,
37,
4.
4
37,
4
4.
37
37,
37,
37,
37
3
4.
37
4.
4.
S7,
37,
5.
5.
47,
4.
4
37-
4.
4
37,
37,
37,
37,
4
37»
37
4.
4.
4

»Salzkg .stf .i.G. .* [101.50 37,101.60
108.70
64.80
64.80
99.20

do. 400erstf . i.G.
Png .Gal .sf .i .S. ö.fl-
Ital . stg .2500er Le

do. 500er »
Ital . Mittelmeer »

do. 500er » „
Liv .C., D.U. D./2 » 6ß.f0
Sardin . Sek . » 28.10

do. (500er ) * 03.10
Sicilian . v. 89Gr . » 0/ .80

do. kleine » 07.90
do. 91 Gr. * IO}-» ’
do. kleine * 101 .80

Süd.-Ital . A.-H.
Toscan . Central 103.40
Westsizilian .v.79Fr . 101.80

do. von 80 I' e 100 .10
Iwang . Dombr . *
Kosl . W. v.89sf .g. »
Kursk . Kiew .E. B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind .Rb . v.97»
do. v. 98 stfr . »

Mosk.W . v. 95sf .g. »
Russ . Sdo .v.97sf . »

do. v. 98 stfr . »
Russ .Südw .(gar .) »
RyäsanKoslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr . »
do. v. 98 » »

Wladikawk . gar . »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 v_

Anat . E.-B.-O.i.G.* lOlTSÖ
» » Ser . II * 100.70
» » 408er » 101.

P . K.-B.v. 86 2000r » 69.25
do. 400er » 69.25
do. von 89 I Rg . » 94.
do. v. 89 400er »
do. v. 89 1t Rgs . »

Salonik -Mon i. G. »
do. 404r *

100.50

99.50
99.60
99.50
99.50
99.50
99.90

9V >0
99 .30

99.30
99.70

37,
4 .
37,
4. .
4
37,
37,
4. .
4. .
4. .
3" ,
37,
4
37«
4
4
4
37,'
37,
4 .
4
37,
4
37,
37,
l
37,
37.
37,
4. .
47,
4.
4
37,
4.
4
i.  .
4. .
47,
4. .
4 .

Fr . H.-B. S. XIV *
do.XVf u. XVII»
do. XVIII
do. XII u. X.III »
do. XV

Fr .H.-C.-V.(abg .) »
do. 15-19. 21-26 »
do.27.37. 39u .42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.35. 36 u. 38 »
do. 8er . 40 u. 41. »
do .S.28.30,32,33 »
do. Ser . 20 »

Fr . Lw .C.-B.D.-J . »
do. N.-P.

H.H.-R.S.141-250»
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190
do. 301-33)

Mein.Hyp .-R.S.H »
do. Rer. VT. *

do.S.VIIunk .1906 »
do. (abg .) _ *
do. unk . b. 1905 »

M. B.O. A.(i.Gr .)lI »
do. Ser. IH *
do. unk . b. 1905 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. .1. *
do. F . G. H. K. L. »
do. M. »
do. N.
do. P . *
do. O. *

Pfälz . Hyp .-Bk . »
» » » »

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. ( Anr .-Okt .) »
do. (Jan -Juli ) »
do. ( Apr.-Okt .) »

Pr . B.-Cr.- Act.-B. R-
do. Ser. III *
do. » IV »
do. » XVII *
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 *

Pr .C.-K.-O.v. l901»
do. von 87 1 »
do. » 96 »

Pr . Hvo .- A.- B. »
do. (Jan .-Juü ) »
do. ( Apr.-Okt .) »
do. (.Tan.-Juli ) »
do. ( Anr.-Okt .) »

Pr .H.-Vers .-A.-G. »

101.
102.70
101.90
97.
97.

104.
100.
101.
101.20
100.
101.50
96.10
96.10
97.
97.
99.75

100.80
95.60
95.50
95.60

100.10
100.10
101.50
95.80
95.80
98.90
99.
94.50

103.
104.
99.20
99.20
99.20
99.20
99.20
91.20

101.80
97.50
89.
83.

4*.
5*.
4* .
4* .
6* .
,*

Öregon u. Calif . I M. 104.- V, »,.  XT- - Peno 102.1)0Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri IM . | ~~
do. cons . Mtg. 12260

o* . do. Lex . Div . I Mtg.
47, * Pittsh . Cinc .Ch .St .L.
5* . San .Fr .u .Nrth .P .TM.
6* . South .Pac . S. A. IM.
6* . do. 8. B. I Mtg.
6* . do. I Mtg.
5* . do. cons . I Mtg.
5* . Stookt .CopperCtr .G.
6* . !St. Ls .Fre .M.W .Div.
6*. St. Louis Wich . u.W.
4* . Union Pacific T Mtg.
5* . West .N.-Y. u. P . IM.
4* . » Gen. M. Bds. n. C.

* ( Income -Bds.)
Kapitil und Z'ns in Gold.

+ Nur Kmitxl in Gol i.

105.10

106.70
108.50
109.40

39.

zf . Diverse Obligationen.

115.25
100.50
101.75
95.50

100.90
102.40
95.90
96.20
95.90
95.90

102.80
99.
99.

» Pfdbr .-B. R. 18 »
do . Ser. XIX »
do. . xvm »
do. » XVII »

Pr . Ldsdi .Centr . *
Rhein . Hyn .-R. »

do. unk . h . ' 907 »
do. Ser . 69/82 »
do. Cnmmnnal »

S.B.C.30 '3234,, .43»
do. bis incl . 3 .58 »

W . B.C.A.CSlnS. I»
do. Ser . II »
do. » V »
do. » TTT »
do. * TV »

31.10
60.10

W . H.-B. v.90 '92
do. unk b. 1903

Wüvtt . Hvo .-Bk.
» Cred .-V. v. 99 »
do. » K.-U. .
do. unk . h. 1993 »

W .V.-RS . 15/20 .
do. S. IV-X(ah-r.) »
do. Ser . T TT »

Hän .L.W.u.W .-R. A
Finnl . Hyn .-Ver . »
Ital . Nat .-Bk .stf . Le

» Allg . Im . v.99»
Norw .Hn .-B. v.87 <t
Pesl . E.V. Sn.-V. Kr.
P U.C R.sU. :G.S.9»
Sehw.R.H.B. v.78 A
do. unk . b. 1901 »

Ungar .B.-Cr.-I . ö.fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S A.u.B. Kr.
Ungar . H .-Bk . ö.fl.

do. Ser . T v. 97 Kr.

93.30
93.80
88.20
88.90

100.
95.

101.30
101.40
95.50
94.50

103.
101.
102.70
97.
97.50

102.20
97.60

100.70
100.80
101.80
95.70
96.20

102.20
103 39
98.80

109.40
98.70
98.80

97.20
97.20

98.30

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4>
4.
4. .
47:
4.
4V«
4‘/»
47,
4‘/»
5.
4.
37,
47,
4.
4‘/a
4.
4.
47,
47,
47»
4.
47
47*
47,
47,
4.
47»
4.
4.
37
47,
47«
37,
4.
4.
4.
4.
4«/,
4.
4.
37,

Bnnkf . ind .Untn . tt 91.
Orient . Kisenb . » 3 t.60

Brauerei Binding » 100 .80
do. Essiglian * »
do. NicolavHan . » ~
do. Kempffabg .) » 99.o0
do. Storch Spey . » 10o.
do . Werger » 98.nC

BuderusFiisenw . »
Cementf .Karlst . » 39
Cemwk .Heidelb . » 98.80
Ch.B. A.u. Sodaf . » 106

Fb . Grie «b .E. » 104.70
Farbw . Höchst » 105.10
Ind . Mannb . » 101.70

Dortm . Union »
Esb .-B.Frkf .a .M. » 98.
do . » 34.

Eisenb .-Rent .-Bk . » 102
do . » 37.90

El . Allg .G.-Ob.S.4 » 102.90
do.Ser . T—III » WO.

Blc. f. el . Unt .Zür . » 100.
Ei . G. f.el . U. Berl . » 100.

do . Frankf .a. M. » J”
do. Helios » 91.40
do. » * ' 3-bO
do. Ges . fjahm . » 99.
do . L .u. Kr .Berl . » —
do. Schlickert » 98 .10
do. Siem .u .H . » 104.70
do. Cont -Nürnb . » 80.
do . Werke Berl . > 102,o0
do. * » . » 100-

Kaliw .Aschersl .H .» "
Klb .d. Pr . Pfb .-B- » 95.10
Löhnb . Mühle » 101.50
Oestr . Alp . M. i. G. » 10o.
Palmg . Frkt .a . M. » 93.o0
Rh . Met.Düsseid . » 86.
Ung .Lok .K. B. Kr . 94,o0

do. Ser . II * 95.
Ver .D.Oelfahrik » 104.10

» Ultr . Fw .Levk . » 104.o0
•» » » * 9S.

Westd . J . Sp.11.W . » 91.
Zool . G. Frkf . a. M. » 94.

Zf.
4.
4.
5. .
37»
3. .
37»
37,
3. .
4. .
4»' ,
37»
4. .
3. .
5. .
5. .
27,
27,
3. .
3. .

>144.

102.70
138.50

135.

Vsrz . Loose . In Pro«
j Bad . Pr .- Anl. R . j145.20
1Bayr . Pr .-Anl. R. i157.80
Donau -Reg . ö.fl.
Gotli . Pr . I . R- 1
TIoll. Kom . v.1871 fl.
Köln -Minden R-
Lübeck v. 1863 R.
Mad . C. 80 86 Fr.
Meining . Pr .-Obl . R.
Np .ab .unab .80G. Le
Oesterr .L .v.54 ö.fl. : ~~

» v.60 (U. -.-) ö.fl. .154.00
Oldenburg R- 130.
Russ . v. 1864a . Kr .R. 1 —

» v. 1866 a. Kr . Rbl . | - -
Rb .-Gr .-St . l .A.-S. fl. 107.90

»ex . A-S(A-S.-.-)fl. i ~~. n
Türk .(p.St .i.Mk.) Fr . 114.60

do. Ult . do. Fr . Tlo .20

99.75

67,
1
5

5*/»
0
0

It . Mittelmb . Le
It .Gs.Sic. E.B. »
It . Mr. (Ad.N.) »
Westsicilianer »
Anatol .E.-B. *
Iwang . D. (g.) »
Lux .Pr . Hri . Fr.
La VI. Vrz.A. Le
do. St.»Akt. »

32.50
88.70

Zf.
14. .
3' ,»
4. .
4. .
37,
4. .
3' /,
3' /,
37,
4. .
4. .
3' '»
4. .
3V,
4. .
37,

14. .
37,

3odenkredit -Pfandbr.
Bay.V.-B. Münch . * 1102.

97.80
»BC . VB. Nrnb . »

101.80 4* . Centr.Paoif. IRef .M. Ü01.90 Dukaten

»Ilyp .u.W.-Bk . »

D. Gr.-Cr.III u. IV»
do. Ser . V »
do. VI »
do. IX »
do. VIII

D. G-1.-Sch B.Berl . »

» Hyp .- B. Berl . »
> » >

F.ls. B. u.C.-C.-O. »
Eis . Com.-Obl.

Zf. Amerik . Eisenb .- Bonds.
4* . 1Rrnnsw . u.West . TM. j 91.501
4' /-* Calif . Paeifle 1. Mtg. 104.90
4‘7*j do. TI M. Ctr . Gar . i103 90
6* . j do. III Mtg. !104-80
3* . do. 94.70

101.251 -5* . jCalif . u. Oregon IM . 111.70

— Izf.Unverz. Loose. PerSt. in*
“ I — Ansb .-Gnzh . fl. 7 j

9d. I — Au^sburjjer d. * )
I — Braunschw . R. 20

96.501 — Einländisch -R- 10
97. | — Freiburger Fr . 15

Genua Le 130
Mailänder Le 45

, do. 10
97.801 — Meininger s.fl. 7
9o. I — Neuchätel Fr . 10

I — Oesterr . v. 64 fl. 10) 422.
96. | __ do. v. 58 ö.fl. 100 (390._

Pappenlieim s.fl. 7 33.50
TJng. Staatsi .ö.fl. 100 344.
Venetianer Le 30 1 28 .60

129.70
74.60

45.20
18.

Geldsorten.
20 Franken -St. .

do. in 7 » . . . .
Dollars in Gold

97.75
102.30
98.50

101.75
96.
00.70

102.
93.

101.20
95.60

100.
93

137,*
5. .
6. .
4* .

do. Mtg. I
Chie .Rurl .Qn. (J .D.t 112.50

» MiJw.St .P . (P.D.) —
» Rock Tal. u . Pac . j

eine . 11. Spr . I Mtg. |
4' /,* DenverRio 1cons . M. 10990

‘ Ho. 101-70
jHonst , u. Texas I M.
Lonisv . uNashv .lM . __

do. II . Mtg. 73.60
\ Mobile n. Ohio I M.
New vork Erl eil Mtg.

4' /,* Newv . Erle TTt Mtg.
5* . I do . IV »

do. al marco
Engl . Sovereigns

Brief.
.1 16.23

! 4.20 ' /«
. ! 9.66

9.62

Geld.
10.24

4.18'/.
9.62
9.57

Gold al marc .p.lCo. 12800
20 43 20.39

4*.
5* .
6* .
3* .
6t.
ri*

Ganzf . Scheideg . »
ITochh. Silber . . .
Holl . Silber fl. 100
Oesterr . Silb . fl. 100
Russ . imperiales ■

2804
75.40

2790

73.46
16.20
84.
16.20

Papiergeld . Brief . Geld.
Am. Bankn . p. D. — 14.207«
Fr . Bkn . p.Fr . 100 — j 81.30

lOest . pr . Kr . 100 — .1 85 Ii
iRnss . pr -S.- R. 100 — iW.
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Bedeutend vergrösserte

LLZiesvadener Tagblatt ( Äbend -Ansgabe ). Verlag : « anggafse 27.

lax Davidi,

22 . Marz 1SH*2 . Lette 7.

Bitte um gest. Beachtung
meiner Fenster.

60  Kirchgasse 60 ,

Confectionshaus I . Ranges,
empfiehlt sein neu eingerichtetes Lager in

fertigen Herren- nnd Knaben- Garderoben
von den billigsten bis zu den allerbesten Qualitäten.

Confirmanden-Anzüge in reichhaltigster Auswahl und jeder Preislage.
Die Anfertigung nach Maass steht unter Leitung erster Zuschneider und garantire ich für tadellosen Sitz.

Grosses Tuchlager.Bitte um pH. Beachtung
meiner Fenster.

Bewährte Mittel
von raschem Erfolg qeae»

Husten,Heiserkeit»Brnstkatarrh
empfiehlt 2956

fÜtdjJJI-fjliUS, nur 5» Rhcinstr. 59 .

Bedeutend vergrösserte

la verzinkte

Waschtöpfe,Eimer

ovale und runde Wannen
VW“  enorm billig . “1P 3

Preise im ücliniifeoster.

S . Hirschfeld
2 . fianfifjrasssf* 2 . 3342

MHts-ConsuleuL Arnold
für all e Sach en, Schwnldnckierst'mße 5. 1.

KW- 23-jährige Thätigkeit.

Wichtig für den Bäckerei-Bedarf auf Ostern!
van den Bergh ’s "Wf  Margarine

berühmte W (D R . P . 97057 ).
Vollkommenster »ros8er
Ersatz für gute Ersparnis ».

DM " Käuflich in Colonialwaaren-, Delicatessen- etc. Handlungen,
wo durch Plakate ersichtlich. 3766

DDDD DD DDDDD DDDDDD
kodenbesen

mit langem Stiel,

Schrubber,
Abseifbürsten,
Wichsbürsten,
Schmutzbijrsten,
Closetbürsten,

Handfeger,
Gardinenbesen,
Schrankbesen,
Parketbohner,
Parketpolirer,
Teppichkehrmascb.
Fussbürsten

empfiehlt in hup  PPLIH » Qualitäten

Erich Stephan,
Aussteuer-Magazin für Küclien-Einriclitungen.

Gebrannten üaffee , täglich w*•«*!»*, r-rPfund
80 Pf . , Mk. 1.- , 1.20 , 1.40 , 1.60 und 1.80 . 906

Kochmell» 8 Pfd . 65 Pf -, Knchcnmelll 8 Pfd . 75 Pf.
Gemüfenndeln von 20 Pf . an , Macaronr 25 - 60 Pf.
Spiritus , Liter 30 Pf . , Petroleum 16 Pf . , Salatöl , Schoppen 40 Pf.
Kernseife , weist, 5 Pfd . 1.18, gelbe 1.10, 2. Sorte Mk. 1.—.
Erbsen , acsvaltcn , 15 Pf . , grüne 24 Ps . , Linsen 12, 15, 20 , 24 Pf.

Adolf Maybach , Wcllritzstr. 22, Telefon 2187.

31091

Für die Fastenzeit:
la Gemüsenudcln pr. Pfd. 22, 25, 30, 35, 40.

45 und 55 Pf.
la Maccaroni in Stangen pr. Pfd. 25, 28,

30, 85 und 40 Pf.
la Pflaume « pr. Pfd. 18. 20, 25, 30, 35, 40,

45 und 50 Pf.
la Apsclringe . neue zinksreie, pr. Pfd. 58 Pf.
la gemischtes Lbst pr. Pfd. 30 und 40 Pf.
la Feigen 80 Pf . Kirsche« 28 Pf.
Aprikose» 58 u . 65 Pf . Birnen 50 n . 55 Pf.
Birnschniyel 20 Pf.

C.f.W.Schwanke.Wiesbaden.
Lebensmittel- n. Weinconsmngcschäft, Telef. 414,

SdjiMliiaiWr. 49, •rSäSSr
Pst. garnirt. fjptsutzr Käse

stets frisch. 3734
Kdnard fl i»lim , Adolfstrasse 7.

Milch
Von Trockenfntternng

in Flaschen von 1'/», Vi u. V» Liter.
Korkverschlntz,

der nur einmal verwendet ivird.
(Blaue Etiquette: „Sanitäts -Milch " .)

Preis per Liter 3ö Pf.
Eigene Stalluna unter Controlle des Könial.

Kreisthierarztes. 3653
Wiesbadener Möllere!,

llur-u. Aindermilch-Anstalt
Br . Köster & Reimund,

Web-rg. 35. Fcrnfpr. 362. Bleichstr. 26.

etC . erwirkt

m  Seidenhaas
6 WI1Si elm strasse 6.

Foulards 9
das neueste des * Saison , in gnossantiger Awst^afila

Entzückende , Loch aparte Dessins.

Wir bitten höflichst um Beachtung der Schaufenster!

2728
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Mel- ui Vemimeine.Männer -Turnverein.Damen -Chor . ,
Stimmbeg. Damen ri. bcss. Stände, -welche

ans. nur künstlerische Tendenzen verfolg. Chore
beizutreten wünschen, wollen ihre Anmeldung
richten an Herrn Kapellmeister F 47.!

Hans ( irCorK Kerliard,
Friedrichstrasse48, III.

Wäsche -Mangel
CQso
-t

M SO

s*
r  o!

J oh-sM
a
cv

Wring-Maschinen
■55

m 2.

a«
ff 3
vl i.

Westerwälder
Wasch -Maschine,

25 Mk . ' ^ « äl .rtes System . 25 Mt.
auf Wunsch zur Probe.

bei 3343

S . Hirschfeld,
2 . banjjassc 2 .

Die angesammelten

Samstag , 22 . März , Abends » Uhr, in unserer
Turnhalle, Platlerstraße 16:

Jahres-HauMrslwlmlimg.
Tagesordnung:

1. Erstattung der Jahresberichte. 2. Wahl der Rechnungsprüfer. 3. Feststellung des
Haushaltungsplans 1902/03. 4. Neuwahl des Vorstandes und Ehrengerichtes. 5. Wahl

>der Abgeordneten zum Kreisturntag. 6. Bericht über den Feldbergturntag. 7. Wahl der
Vergnügungs-Commission. 8. Verschiedenes. Der Vorstands_

als : Apfelwein , Speierling , Erdbeer «,
Stachelberr -, Himbcer -, JohanuiSbeer . und
Seidclbeerwein , selbitgekeltert, empstehlt zu btn
bevorstehende» Feiertagen in Flasche» u. Gebliideii
z» den billigsten Preisen frei .Haus
Fritz Henrich,

Für die Reise
empfiehlt in grösster Auswahl:

Reise| Handl̂ jrbe,

Hutschachteln von Holz und Pappe.
Bürsten für die Reise,

Zahn-, Nagel- und Haarbürsten, Wichs-, Schmutz- und Kleiderbürsten, Reise Spiegel und
Kämme, Brennmasehinen und Scbeeren und andere Toilette-Artikel. 00J1

Neuanfertigung und Reparatur aller Korbwaaren.
Ferner alle Morb -, Holz - und Biirstenwanren.

8ieb - und Küferwaaren , Fensterleder und Schwämme.

Karl Wittich,
7 Michelsberg 7,  Ecke ftemeindebadgässchen.

werden, um Platz zu gewinnen,

sehr billig
ausverkauft. 1699

Julius Bernstein,
54 Kirchgasse 54.

Tapetenreste unter Kostenpreisen

gOOOQOOOOOOOOOOOGQOOO
g Fussboden - g
o Glanzlacke , 88 in wenigen Stunden glashartO

trocknend, ohne nachznklelien , 88 Oelfarbeii . §
g Leinöl, Terpentinöl, Siccativ, g
O I ' insel in grosser Auswahl, n  !
q  ferner 3668 gjo Parquetboden-und Linolcuinvvaclis, o
(J sowie Stahlspänc empfiehlt billigsti H.BoosNachf.,W.Scltupp, 0
O 5 Metzgergasse5, O
O nahe der Ülarhtstrasse . g
OOCOGOOOOOOOOOOOOOOOO

Ach allen̂nfeitiöungen,
Gegenerklärungenund Plagiaten auf meine Annoncen, findet mein

streng reelles Unternehmen
I immer mehr Zuspruch und bitte ich alle Interessenten, sich durch Probebezüge davon über-
| zeugen zu wollen, daß der

Kohlen-Lonsum Rhemftratze 26
nur Ia Ia Waareu in allen Brennmaterialien zu den billigsten »Prcisen liefert.

Rudolf iator.

Um, wegen gänzlicher Aufgabe meines Geschäfts,
schnellstens zu räumen, verkaufe ich sämmtliche noch
am Lager habende und schon bedeutend im Preise

herabgesetzte 888

Juwelen, Gold- und Silberwaaren
mit 20  Procent Rabatt "W aus.

Arnold Schellenberg , Juwelier,
53 Langgasse 53, am Kranzplatz, 53 Langgasse 53.

20 %

Landwirfhe!
I niemand decke seinen Bedarf in KieP ^aillOllKüchenwaagen, bevor er sich mein grosses Lager in anerkannt garantirt seidefreier, best¬

en Mk. 3.— an, | keimender Waare angesehen bat.

Tafelwaagen, I Grassamenmischung, Saatwicken, Saaterbsen etc. billigst.
Decimalwaagen phiupp Nagel , Neugasse 2, juSSOSm.bewichte Co lonialwaaren. Lawdesprodncten. Feld Sämereien.
billigst. 2722 '

Franz Flössner,
Wellritzstr . 6 .

in grösster Answahl,
nur elegante \enheiten.

Wilh. Barth , Drechsler,
Xeugasse 13 . 3093

Anfertigung siimmtl.Reparaturen.

Frühjahrs -Saison 1902.
In grosser Auswahl

empfiehlt

Damen - Mäntel jeden Genres,
Costumes , Blouson und Costuine - Röcke

zu billigsten Preisen.
Für Anfertigung nach Haas « halte mich bestens empfohlen.

Stoffverkauf auch per Meter.

Martin Wiegand,

WWmMiVWikSdliiM
Ges. m. b. h.

Uassenschränke
«nd Cassetten.

AuSstcllungslager: Friedrichstr . 12.

Sur das Beste in{ernsteiii-FussMen-Lacke
zum Selbstanstreichen, 6884

andere Bezeichnungen sind meistens
auf Täuschung des Publikums berechnet,

©elfarben , fertig zum Anstrich,
Parquetbodenwachs , Stahlspäne,
auch nur beste Qualitäten u. billigst bei

liOiiis Schild,
nur 3 Langgasse 3. Telephon 2382.

Gesangbücher
im Preise von Mk . 1.20 bis Mk . 10.—, sowie

Confirmations -Geschenke
neu u. antiquarisch billig, in reicheru. gediegener
Auswahl vorräthig bei

Heinrich Kraft,
Buchhandlung und Antiquariat,

45 Kirchgaffe 45 , am Mauritiusplah.

Möbel
sehr billig!!
Zehn Verticows , 10 Spiegel¬

schränke, 8 Kleiderschränke,
16 Küchenschränke, 10 Divans
und Sophas , 20 Nachttische.
lO Sophatische, 20 Zimmer
lische, 10 Kommod ., 100 Stühle.

Job.Weigand& Co.,
Wcllritzstmßc 20.

Traumge
ttt großer Auswahl Un¬

na ch Matz.
H . Tlieis,

Uhrmacher,
fX$r~  4 . Morillstratze 4.

Freunden eines milden, sehr hekömm-
iichen Rothweines empfehlen wir

3110unseren

1897er Walporzheimer,
Regie-Wein der Stadt Wiesbaden.

Die Vi Fl . 1.50 Mk ., bei Abnahme
von 15 Flaschen und mehr 5 °/o Rabatt.

G . Warbeck «& Co . ,
Pagenstecherstrasse 3.

Verkaufsstellen:
Fi. M. Klein , Kl. Burgstrasse 1.
W. Klees , Moritzstrasse 37.
Oscar Sichert , Taunusstrasse 50.
h.  Wirtb , Wellritzstrasse 38.

Kneipp-Brod
(Weizen- und Roqgenichrotbrod), _

sehr nahrhaft und leicht verdaulich,
empfiehlt 3707

Kne!pp-All5, nur Nhelnßr. 59.

Vorzliol.Familien-Tliee
pro Pfund 2 .—, 2 .40 . 8 . —. 4 .— Vlh . und
höher, Tlirespitzen , Vie - siner ’s Tliee,
l ' lmcre ’s Tliee empfiehlt die

Tlieeliandlung vonC.Portzel^1
l *heln «tra «»e 5i

Zwölf Stück ital . Legehühner zu
kauseu Grabenitraue 3A
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